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Entwurf

Politische Plattform des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
zu den Wahlen der Volksdeputlerten der Kasachischen SSR und der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten
Durch die Publikation des Entwurfs der politi

schen Plattform zu den Wahlen der Volksdeputler- 
ten der Kasachischen SSR und der örtlichen So
wjets der Volksdeputierten hält das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Kasachstans es für 
notwendig, die Aufmerksamkeit der Parteikomitees, 
der Parteigrundorganisationen, Kommunisten, aller 
Werktätigen der Republik darauf, zu lenken. Da

Auf Beschluß der außerordent
lichen Tagung des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR 
werden am 24. Dezember 1989 
die Wahlen zu den örtlichen So
wjets und am 25. März 1990 die 
Wahlen der Volksdeputlerten der 
Kasachischen SSR stattfinden.

Diese überaus wichtige politi
sche Kampagne verläuft In einer 
Periode, da in der Partei und In 
der Gesellschaft eine prinzipiell 
neue Situation entsteht. Kenn
zeichnend für sie ist die Ent
wicklung der Prozesse der De
mokratisierung und Offenheit, 
das Wachstum des gesellschaftli
chen Bewußtseins und der In
itiative der Massen vor dem Hin
tergrund der durch die Umge
staltung ermittel t e n akuten 
Probleme In der sozialökonomi
schen Entwicklung der Republik.

Die Republlkpartelorganisa- 
ion verbindet das weitere Vor- 

ankomihen mit den durchgreifen
den Veränderungen Im politi
schen und ökonomischen Leben. 
In der Kasachischen SSR Hat 
sich eine Hinwendung der Ökono
mie zu den Belangen des Men
schen, zu Ihrer sozialen Umorien
tierung angedeutet.

Der Anteil der für den sozia
len Bereich bewilligten Mittel 
stieg In der Fünfjahrplanperlo- 
de von 26 auf 30 Prozent. Kon
sequent werden solche sozial be
deutsamen Programme verwirk
licht wie das Lebensmittel-, das 
Wohnungs- und das Konsumwa
renprogramm. In den Jahren 
1986 bis 1988 erweiterte sich 
der Umfang der Bruttoagrarer- 
zeugnlsse um etwa 17 Prozent. 
Die Jahresdurchschnittliche Pro-, 
duktlon von Getreide stieg ge
genüber der 11. Fünf Jahrplan pe- 
rlode um 22 Prozent, von 
Fleisch — um 19, von Milch — 

m 12 und von Eiern — um 16 
rozent. Die Realeinkünfte pro 

Kopf der Bevölkerung vergrößer
ten sich um 9,2 Prozent.

Der Pro-Kopf-Verbrauch der 
wichtigsten Lebensmittel erhöhte 
sich. In den vier Jahren der 
Fünfjahrplan p e r 1 o d e sollen 
aus allen Finanzierungsquel
len über 33 Millionen Quadrat
meter Wohnfläche — oder l,4mal 
mehr als In der entsprechenden 
Periode des vorigen Planjahr
fünfts — Ihrer Bestimmung über- 
geben werden. Die Produktion 
von Konsumgütern vergrößerte 
sich auf das l,4fache und wird 
laut Ergebnissen von 1989 11,1 
Milliarden Rubel betragen. Die 
Investitionen In den Bereich der 
Bildung belaufen sich auf 1,4 
Milliarden Rubel, der Kultur — 
auf 207,2 Millionen Rubel, des 
Gesundheitsschutzes — auf 416 
Millionen Rubel. Ein hohes Wachs
tumstempo Ist bei der Erwei-

men werden.

sung entgeltlicher Dienstleistun
gen für die Bevölkerung zu er
warten.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans unterstützt restlos 
den Kuns der KPdSU auf die re
volutionäre Umgestaltung, ge
richtet auf die Erneuerung der 
sowjetischen Gesellschaft, und 
setzt alles daran, um Ihn Ins Le
ben umzusetzen. Zugleich sieht 
sie deutlich auch die ungelösten 
Probleme, die schwerwiegenden 
Unterlassungen In der sozialen 
Politik. Nicht abgeschafft sind 
die Deformationen In den zwl- 
schennatlonalen Beziehungen, die 
ökologische Lage hat sich zuge
spitzt, die Zahl der Rechtsver
letzungen nimmt zu.

Ohne der politischen Verant
wortung für die begangenen Feh
ler zu entgehen, sind die Kom
munisten der Republik zutiefst 
überzeugt, daß sie nur Im Rah
men der Vertiefung der Umge
staltungsprozesse und der Kon
solidierung aller Schichten der 
Gesellschaft auf der Plattform 
der KPdSU und ihrer Erneue- 
rungsldeologle abgeschafft wer
den können.

Das Leben bestätigt eindeutig, 
daß die Umgestaltung keine Al
ternative hat. Gerade deshalb 
wäre es für die Geschicke unseres 
Landes und unserer Republik 
verderblich, von dem Weg abzu
weichen, 'den das Aprilplenum 
des ZK (1985) und der XXVII. 
Parteitag elngeleltet haben.

Am Vorabend der Wahlen ist 
die Kommunistische Partei Ka
sachstans fest entschlossen, die 
Sache der Umgestaltung fortzu
setzen; sie hält es für notwen
dig, ihren Standpunkt über die 
Hauptfragen der sozialökonomi
schen und gesellschaftspoliti
schen Entwicklung der Republik 
darzulegen.

Im Brennpunkt der Auf
merksamkeit der jetzt erfolgen
den Wandlungen steht der 
Mensch. Die Tätigkeit der Partei- 
Organisationen Ist vor allem auf 
die Verbesserung des Wohlstands 
des Volkes, die Verstärkung sei
ner sozialen Sicherheit und die 
Mehrung des Intellektuellen Po
tentials gerichtet.

Diese Ziele können nur auf der 
Grundlage einer beschleunigten 
wirtschaftlichen Entwicklung er
reicht werden. Das sind erstran
gige Richtungen In der Arbeit 
der Parteiorganisationen.

Die in letzter Zeit vorgenom
menen Schritte haben keine ein
schneidende Wende In der Sa
nierung der Ökonomik herbeige
führt. Ihre Entwicklung wird 
nach wie vor durch die allzu star
ke Zentralisierung der Leitung 
im Unlons- wie auch Im Republlk- 
maßstab beeinträchtigt, was eine

bei sollen alle Bemerkungen, Vorschläge und Kor
rekturen berücksichtigt werden, gerichtet auf die 
Vertiefung des Wahlprogramms und die Verleihung 
eines konstruktiveren Charakters demselben. Be
rücksichtigung von Meinungen wird die politische 
Plattform auf dem ordentlichen Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans angenom-

zu langsame Entwicklung des 
Produktionspotentials, beträcht
liche Zweig- und territoriale 
Disproportionen, eine Unterent
wicklung der sozialen Infrastruk
tur sowie eine Entfremdung zwi
schen Arbeit und Produktions
mitteln zur Folge hat.

Den Ausweg aus der entstan
denen Situation sehen wir Im 
Übergang unserer Republik zu 
den Prinzipien der ökonomi
schen Souveränität, der Selbst
verwaltung und Eigenfinanzie
rung sowie in der Überprüfung 
der existierenden Verwaltungs
strukturen gemäß dem Entwurf 
der „Konzeption der Selbstver
waltung und Eigenfinanzierung 
der Kasachischen SSR“. Die Er
weiterung der Selbständigkeit un
serer Republik beim Einsatz von 
Arbeitskräften und bei der Nut
zung der Naturressourcen sowie 
des Produktionspotentials und 
der erwirtschafteten Mittel kann 
reale Fortschritte bei der Be
schleunigung des Tempos der so
zialökonomischen Entwicklung 
und Verbesserung des Lebens 
der Bevölkerung gewährleisten. 
Die Kommunistische Partei Ka
sachstans hält es für notwen
dig, das Eigentumsrecht der Re
publik auf seine Naturreichtü
mer durchzusetzen und wird die
ses Prinzip bei den Unionsorga
nen verteidigen.

Dabei wird Kasachstan, getreu 
den Prinzipien des sowjetischen 
Föderalismus, die Fürsorge für 
die Entwicklung der regionalen 
Ökonomik mit den gesamtstaatli
chen Interessen verbinden.

Wir alle müssen uns im klaren 
sein, daß die wirtschaftliche Sou
veränität an und für sich die 
Sachlage nicht verbessern kann. 
Die Einführung der neuen Metho
den der Wirtschaftsführung er
fordert die größte Anstrengung 
aller Kräfte, ein neues ökonomi
sches Denken der Kader. eine 
volle Auslastung des geistigen 
und moralischen Potentials sowie 
eine einschneidende Verbesserung 
der Arbelts- und Produktions
disziplin.

Das Endziel der Umgestaltung 
der Leitung der Wirtschaft und 
des Sozjalberelchs in der Kasa
chischen SSR Ist die Schaffung 
von Bedingungen für die allseiti
ge Befriedigung der materiellen 
und geistigen Belange der Bevöl
kerung. Die Pläne für 1990 und 
das dreizehnte Planjahrfünft ha
ben, Im ganzen gesehen, eine 
ausgesprochene soziale Ausrich
tung.

Die Realisierung des Woh
nungsbauprogramms wird fortge
setzt. Im Planjahrfünft werden et
wa 800 000 Familien gemäß dem 
Programm „Wohnungsbau '91" 
ihre Wohnverhältnisse verbes

sern. Im weiteren wird das Tem
po des Wohnungsbaus beschleu
nigt, um die gestellte Aufgabe zu 
lösen, bis zum Jahr 2000 Jede Fa
milie mit einer Wohnung oder 
einem Eigenheim zu versorgen. 
Die Kommunistische Partei Ka
sachstans unterstützt die Linie 
auf Intensiven genossenschaftli
chen und Individuellen Woh
nungsbau, auf die vorrangige 
Entwicklung der Zweige der Bau
industrie sowie auf die unverzüg
liche Verwirklichung der ange
nommenen Beschlüsse über den 
Verkauf von Wohnungen an die 
Bevölkerung und die Schaffung 
einer Häuserbaubasis.

Die Maßnahmen zur Normali
sierung des Geldumlaufs und der 
Bekämpfung der Inflation wer
den Unterstützung finden.

Bel der Durchführung einer 
starken sozialen Politik bleibt die 
Lösung des Lebensmittelproblems 
das Hauptproblem. Den Betrieben 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
wurde die Aufgabe gestellt, Im 
Jahre 1990 die von dem XIII. 
Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans ge
planten Ziele und folgenden Pro- 
Kopf-Verbrauch zu erreichen: 
Fleisch — bis 72 Kilo, Milch — 
bis 300 Kilo, Kartoffeln — 93 
Kilo, Gemüse und Melonen — 
bis 130 Kilo. Die Parteiorgani
sation der Republik sieht die Lö
sung dieser Aufgaben Im allge
meinen Ausbau der Pachtbezie
hungen und der Farmer-( Bauern-) 
Wirtschaften, In der Übergabe 
des Landes In langfristige Nut
zung sowie in anderen progres
siven Wirtschaftsmethoden.

Die Sättigung des Marktes mit 
Konsumgütern wird vergrößert 
werden. Bis zum Jahre 1995 
wird Ihre Produktion ums 1 ^fa
che ansteigen und 18,1 Milliar
den Rubel ausmachen. Es wird ei
ne strenge Kontrolle über die Ein. 
haltung des Gesetzes über die 
Kooperation gesichert werden. 
Die bestehenden Kooperativen 
orientieren sich auf den Zuwachs 
der Warenproduktion und der 
Dienstleistungen. Die Kommuni
stische Partei Kasachstans be
trachtet als unzulässig die Grün
dung von Kooperativen, die sich 
durch Spekulation bereichern, 
und derjenigen, deren Tätigkeit 
die sozialökonomische Lage ver
schärft und das Finanzsystem 
destabilisiert.

Bel der Entwicklung der 
Wirtschaft und bei der Vergröße
rung der Warenprodukt 1 o n 
schenkt die Parteiorganisation 
der Republik große Aufmerksam
keit dem Ausbau der gegenseitig 
vorteilhaften Beziehungen Ka
sachstans mit anderen Ländern 
der Welt, der Gründung der ge
meinsamen Betriebe sowie dem 
breiten Austausch mit den Er
rungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts.

Die Zielprogramme der Re
publik zur Verbesserung der me
dizinischen Betreuung der Bevöl
kerung, vor allem der ländlichen, 
sind von der Fürsorge für ihre 
Gesundheit erfüllt. Bis zum Ende 

dieses Planjahrfünfts sollen 
Krankenhäuser für 17 900 Bet
ten, Polikliniken und Ambulato
rien für 49 500 Besuche Je 
Schicht gebaut werden. Es Ist 
geplant worden, Im 13. Planjahr
fünft zwölf neue Gebiets-Bera
tungs- und Diagnostikzentren zu 
eröffnen. Die Gesamtzuwendun
gen für die Entwicklung des Ge
sundschutzbereichs sollen nicht 
weniger als aufs 2—3fache ver
größert werden.

Konsequent wird das Re
publikprogramm der Komplexent
wicklung der 30 sozialökonomisch 
zurückgebliebenen Rayons und 
Siedlungen erfüllt werden, daß 
eine beschleunigte Vervollkomm
nung Ihrer sozialen Infrastruktur 
und die Hebung des Lebensni
veaus der Bevölkerung vorsieht.

Eine außerordentliche Bedeu
tung schenkt die Partei dem 
Schutz der Umwelt und der Ver
besserung der ökologischen La
ge. Davon ausgehend. hält die 
Kommunistische Partei Kasach
stans es für notwendig, ein Öko
logieprogramm der Republik aus
zuarbeiten und entschieden die 
Maßnahmen zur Erweiterung der 
Rechte der Republlkorgane, über 
die Naturressourcen zu verfügen, 
und zur Gründung eines einheit
lichen Dienstes der unabhängigen 
Kontrolle über die rationelle 
Nutzung der Naturressourcen zu 
unterstützen. Es ist notwendig, 
die Informationen über den Zu
stand der ökologischen Lage In 
der Republik, besonders in gro
ßen Industriezentren sowie In den 
Regionen, die nahe am Kernwaf
fenversuchsgelände Semi p a 1 a- 
tinsk, an den Becken des Aral
und des Balchaschsees liefen, zu 
erweitern. Die Kommunistische 
Partei der Republik tritt ent
schieden für die Einstellung der 
Kernwaffenversuche auf dem Ver
suchsgelände Im Raum von Se- 
mlpalatlnsk, für die Annahme 
von Sonderbeschlüssen der Uni
onsregierung zur Hebung des Le
bensniveaus und für die Gewäh
rung besonderer Vorrechte der 
Bevölkerung dieser Regionen ein.

Die Politik der Partei auf 
dem Gebiet der Kultur und Bil
dung ist auf die Steigerung des 
Intellektuellen Potentials der 
Werktätigen, auf die Schaffung 
der optimalsten Bedingungen für 
die Entwicklung des geistigen Le
bens, auf die Wiederbelebung der 
wertvollen Volkstradlllonen, auf 
die Hebung der erzieherischen 
Rolle der Familie gerichtet. Es 
Ist ein komplexes Republlkpro- 
Sramm der moralisch-ästhetischen 

chulung und Erziehung der Her
anwachsenden Generation ent
wickelt worden, das die Humani
sierung der Volksbildung vor
sieht. Es wird das Netz allgemein- 
bildender Schulen ausgebaut, die 
sich auf das Aneignen der na
tionalen Kulturen spezialisieren, 
werden Zentren für ästhetische 
Erziehung In den ländlichen Ray
ons geschaffen; ein musikalisches 
Republlktheater für Kinder, ei
ne Schule der Volksblasinstru
mente, eine Fachschule für Kunst

gewerbe sollen eröffnet werden. 
All das wird die weitere Behaup
tung der sozialistischen Moral 
und Sittlichkeit fördern.

Eine besondere Sorge der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
war und bleibt die Lösung von 
Problemen der zwischennationa
len Beziehungen. Das Aktions
programm dieser Richtung Ist In 
der KPdSU-Plattform „Die Na
tionalitätenpolitik der Partei un
ter den gegenwärtigen Bedin
gungen" dargelegt.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans erachtet es für not
wendig, beharrlich Kurs zu steu
ern auf den Schutz des sowjeti
schen sozialistischen Föderalis
mus, auf den Zusammenschluß al
ler gesunden Kräfte der Gesell
schaft gegen Separatismus, Ex
tremismus, Offenbarungen von 
Chauvinismus und Nationalismus, 
gegen beliebige Versuche, die 
Bruderfamilie der Völker unseres 
Landes zu spalten.

Es wird vorgesehen, die freie 
Entwicklung aller In der Re
publik lebenden Völker und na
tionalen Gruppen, Ihrer Kultu
ren und Sprachen In der Praxis 
zu gewährleisten, die Arbeit zur 
Bereicherung und Festigung der 
tiefgehenden geistigen Bezie
hungen aller Nationen und Völ
kerschaften fortzusetzen.

In der Republik wurde das 
Gesetz über die Sprachen ange
nommen sowie die Konzeption 
der sprachlichen Politik und des 
Sprachenaufbaus entwickelt. In 
Übereinstimmung damit werden 
neben dem Kasachischen, das le
gislativ als Staatssprache festge
legt worden Ist, und neben dem 
Russischen als der Sprache des 
zwischennationalen Verkehrs Be
dingungen zum freien Funktionie
ren aller anderen Sprachen ge
schaffen, die in der Republik ge
braucht werden. Die Parteiorga
nisationen werden größtmöglich 
die Realisierung des Prinzips der 
nichtrussisch-russischen und rus- 
slsch-nlchtrusslschen Zweispra
chigkeit sowie die Schaffung von 
Bedingungen zum Erlernen und 
Beherrschen der Sprachen för
dern, ohne eine Diskriminierung 
der Menschen nach dem Sprach
merkmal zuzulassen.

Die wichtigste Bedingung der 
Pflege der tatsächlichen Gleich
berechtigung Ist die maximale 
Vertretung aller nationalen 
Gruppen In der gesellschaftspoli
tischen Struktur der Republik.

Die Partei teilt die Besorgnis 
der Werktätigen über die zuneh
mende Zahl der Rechtsverletzun
gen. Die Festigung der Gesetz
lichkeit und Rechtsordnung 
ist der wichtigste Abschnitt In 
der Tätigkeit der Parteiorganisa
tionen. Zu diesem Zweck wird 
In der Republik, ein Komplex
programm zur Bekämpfung der 
Kriminalität ausgearbeitet, es 
begannen Arbelter-Mlllzhelfer- 
trupps zu wirken, sind konkrete 
Maßnahmen zur kadermäßigen 
Verstärkung der Organe des In
neren, zur Erhöhung des rechtli
chen Schulzes ihrer Mitarbeiter 

und zur technischen Ausstattung 
der Struktureinhelten der Innen
organe elngeleltet worden. Die 
Ausmerzung der dem Sozialis
mus fremden Erscheinungen Ist 
die Pflicht nicht nur der Rechts
schutzorgane, sondern auch der 
breiten Öffentlichkeit, aller Par
telkomitees, der örtlichen So
wjets der Volksdeputlerten, der 
Komsomol- und Gewerkschaftsor
gane.

Die Partei stützt sich bei ih
ren sämtlichen Vorhaben auf das 
lebendige Schöpfertum der Mas
sen, aller Bevölkerungsschichten 
und -gruppen.

Ohne den festen und entschie
denen Standpunkt der Arbeiter
klasse und Bauernschaft wird die 
Umgestaltung nicht voranrücken. 
Die Kommunistische Partei der 
Republik erachtet es für notwen
dig, deren reale Beteiligung an 
den Wahlorganen und folglich 
am Schutz ihrer Interessen, an 
den Prozessen der Ausarbeitung, 
Annahme und Verwirklichung 
der den Prinzipien eines Rechts
staates entsprechenden sozialöko
nomischen Beschlüsse bedeutend 
zu aktivieren. Die Rolle der Ar- 
beltskollektive bei der Steuerung 
der wissenschaftlich-technischen 
Entwicklung der Betriebe, des so
zialen Bereichs, bei der Rege
lung der Arbeitszeit und Pausen 
Ist zu heben. Die Höhe der Ent
lohnung muß in ein Direktverhält
nis zum Gesamtbeitrag Jedes 
Werktätigen, zur Kompliziertheit 
und Qualität der Arbeit, zur 
Rentabilität des Betriebs gebracht 
werden.

Es steht bevor, Im Zusammen
hang mit der Entwicklung * der 
genossenschaftlichen und Pacht
beziehungen die Möglichkeiten 
der Arbeitskollektive zu erwei
tern. Es ist der entschiedene 
Übergang zu den mannigfaltigen 
Formen des sozialistischen Eigen
tums und zu den Arten der Wirt
schaftsführung zu gewährleisten. 
Das Diktat der administrativen 
Kommandomethoden der Leitung 
Ist auszuschließen.

Unter diesen Bedingungen 
können die Werktätigen aktiver 
auf die Festigung der gesell
schaftlichen und Arbeitsdisziplin 
einwirken und entschiedener den 
bürokratischen Schranken wider
stehen. Das Recht der Werktäti
gen auf Streik als das äußerste 
Mittel anerkennend. Ist die Par
tei der Ansicht, daß die Lösung 
der Konflikte nur mit diesen 
Methoden nicht zum Erfolg der 
politischen Erneuerung beitra
gen wird. Es gibt nicht wenige 
andere Arten der Lösung der 
auftauchenden Fragen und der 
Verminderung der sozialen Ge
spanntheit.

Für die praktischen Aktionen 
der Umgestaltung wird Immer 
breiter die Jugend gewonnen. Mit 
Recht auf die Energie der Jun
gen und Mädchen, auf ihre 
schöpferische Bestrebungen so
wie auf Ihre Unterstützung alles

(Schluß S. 2)

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Ein hohes Tempo beim Woh
nungsbau herrscht Im achten 
Wohnbezirk von Temirtau, Ge
biet Karaganda, vor. Die Plan
aufgaben sind von den Bauarbei
tern des Trusts „Metallurgshll- 
slrol" In den vergangenen neun 
Monaten wesentlich Überboten. 
Die besten Kennziffern hat da
bei die Brigade von W. Suslow 
erzielt.

Mit erheblichem Planplus ar
beiten gegenwärtig zahlreiche 
Kollektive der Produktionsverei
nigung „Karatau" von Dsham- 
bul. Gerade dieser Tage hat die 
Fahrerbrigade von I. Wassllen- 
ko ihr Arbeitsprogramm für die
se Fünfjahrplanperlode absol
viert. Bereits für 1991 arbeitet 
die Bohrerbrigade von A. Kar- 
lychanow. Ähnliche Leistungen 
weisen auch die Fahrerbri
gaden von J. Weber, F. Ama
now und J. Hebel auf.

Nennenswerte Leistungen er
zielt das Kollektiv des Trusts 
„Kasagropromelektromon t a s h" 
von Taldy-Kurgan. Die Montage
brigaden haben bereits Ihre Jah
resplanaufgaben erfolgreich be
wältigt. Sie haben sich vorgenom
men, bis zum Jahrestag des Gro
ßen Oktober zusätzlich zum Plan 
Montagearbeiten im Werte von 
rund 1 700 000 Rubel auszu
führen. Bis zum Jahresende wird 
sich diese Kennziffer um weite
re 3 200 000 Rubel erhöhen.

Ein Haus für Mediziner wird 
künftig 18 Familien in der Ar
beitersiedlung Martuk Im Gebiet 
Akljublnsk aufnehmen. Die Ein
wohner werden es zudem sehr be
quem haben: Das neue Wohn
haus befindet sich in der Nähe 
des Krankenhauses. Die Versor 
gung des Medizinpersonais mit 
Wohnraum Ist In diesem Rayon 
bereits zur guten Tradition ge
worden.

Ines Regehr (unser Bild) ist im Versuchsbetrieb für Kunstkeramik in Alma- 
Ata tätig.

Einen komplizierten Weg macht das Keramikgeschirr durch, ehe es eine 
Hausfrau durch seine frohen Farben erfreuen kann: Es wird eine Tonmasse 
zubereitet, wonach die Töpfer ihr die nötige Form verleihen; erst nach 
dem Brennen gelangt sie zu Bemalern.

Ines' Hände wirken dabei wahre Wunder. Mit raschen und genauen 
Griffen trägt sie eine Farbe nach der anderen auf, und die Schale gewinnt 
bei dem Drehen in den Händen der Meisterin eine wuderschöne Farben- 
palefte.

Ihre Kollegen sagen, daß die junge Arbeiterin, die hierher nach der 
Absolvierung der Fachschule gekommen ist, schon merkliche Erfolge er
reicht hat. Ines selbst bereitet diese Arbeit große Genugtuung. Vielleicht 
eben deshalb spielen so die Farben auf den von ihr ausgeslatteten Gefäßen,
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Treffen M. S. Gorbatschows mit M. Koivisto
M. S. Gorbatschow und M. Koi

visto haben bei Ihrem Treffen 
am 25. Oktober Genugtuung dar
über geäußert, daß es eben In die
ser Zelt stattfindet und die Mög
lichkeit gibt, die Aufmerksamkeit 
auf die Fragen zu konzentrieren, 
in denen die sowjetisch-finni
schen Beziehungen mit Ihrem 
hohen Grad des gegenseitigen 
Vertrauens eine besonders wich
tige Rolle spielen.

Das Verhältnis zu Finnland 
hat für uns einen selbständigen 
und hohen Wert nicht nur In 
zweiseitiger Hinsicht, sondern 
auch lih Rahmen des KSZE-Pro- 
zesses, sagte M. S. Gorbatschow. 
Die Bedeutung dieses Treffens be
steht auch darin, zu sehen, was 
man für die Entwicklung des so
wjetisch-finnischen Zusammen
wirkens unter Berücksichtigung 
der Wandlungen In beiden Län
dern, In der europäischen und 
der Weltwirtschaft und -polltlk 
tun kann und muß.

Unter Hinweis darauf, daß das

Zum Winter rüstend
Auf den Farmen der 2. Abtei

lung des Sowchos „Iskra", Ge
biet Nordkasachstan, wird den 
Kühen nur zubereitetes Futter 
verabreicht. Dieser Sowchos hat 
Im Gebiet die Initiative gestar
tet, die Viehüberwinterung orga
nisiert durchzuführen und die 
Produktion bzw. Beschaffung tie
rischer Erzeugnisse zu vergrö
ßern. Es sind Je 24 Dezitonnen 
hochwertige Futtereinhelten pro 
Tier vorrätig gemacht worden. 
Auch Mlneralstoffbelfütterungs- 
mlltel. Makro- und Mikrozusatz
mittel bleiben nicht vergessen.

(KasTAG)

Volk Finnlands weiterhin einen 
bedeutenden Beitrag zur Zivilisa
tion leistet, sagte M. S. Gor
batschow, daß dies heute um so 
wichtiger Ist, als eine Umgestal
tung der internationalen Bezie
hungen auf einer neuen, demo
kratischen und humanistischen 
Grundlage beginnt.

M. S. Gorbatschow informierte 
den Präsidenten offen und aus
führlich über die Spezifik des 
Moments, den die Sowjetunion 
heute durchlebt. Bel der Erörte
rung konkreter Probleme der so
wjetischen Wirtschaft «wurde dem 
neuen Typ der außenwirtschaft
lichen Beziehungen, der Rolle 
von Joint Ventures und der Ein
richtung von Zonen einer Inten
siven Zusammenarbeit Aufmerk
samkeit geschenkt.

M. S. Gorbatschow entwickelte 
seine Vorstellungen von den Per
spektiven der Lösung zwlschenna- 
tlonaler Probleme In der UdSSR 
auf der Grundlage der Erneue
rung und Vervollkommnung der

Konsumgütersortiment erweitert
Viel Aufmerksamkeit schenkt 

man in der letzten Zeit Im Ge
biet Kuslanal der Erzeugung von 
Volksbedarfsgütern. Da werden 
Maßnahmen getroffen, um ihr 
Sortiment zu erweitern und die 
Bedarfswünsche der Bevölke
rung zu befriedigen.

Großen Beitrag zur Lösung 
dieses Problems leistet die Pro
duktionsvereinigung für Bergbau 
und Erzaufbereitung Sokolowka- 
Sarbal In der Stadt Rudny. Sie Ist 
zur Zelt der größte Konsumgü
terproduzent im Gebiet. Inre 
Erzeugnisse — Haushaltsgegen
stände, Bücherregale, Wcrktl 

sowjetischen Föderation. M. Koi
visto zeigte volles Verständnis 
der Politik der sowjetischen Füh
rung zu dieser Frage und be
kräftigte seine prinzipielle Po
sition, dementsprechend die Be
ziehungen Finnlands zur UdSSR 
und zu ihren Republiken aufzu
bauen.

Nach Ansicht des Präsidenten 
Finnlands unterschätzen alle se
riösen Staatsmänner des Westens, 
mit denen er In letzter Zelt zu
sammentraf, nicht die interna
tionale Bedeutung der Perestroi
ka.'Keiner von ihnen will sich 
gegenüber der Sowjetunion und 
Osteuropa provokativ verhalten. 
Er hob die Wichtigkeit eines Ein
schlusses der sowjetischen Wirt
schaft In das Weltwirtschaftssy
stem und einer Mitgliedschaft der 
UdSSR In den Internationalen 
Wirtschaftsorganisationen her
vor.

M. S. Gorbatschow wies auf 
die prinzipienfeste Position der 
Sowjetunion hin, die Jegliche Ein

sehe, Gummierzeugnisse und ver
schiedene Gartengeräte bleiben 
noch immer stark gefragte Wa
ren. In diesem Jahr Ist die Er
zeugung dieser Gebrauchsgüter 
in der Vereinigung verdoppelt 
worden.

Ein wahres Geschenk für die 
Kustanaler wird auch die Auf
nahme der Herstellung der 
Waschmaschine „Arman" (vom 
Typ „Maljutka") sein. Das erste 
Exemplar dieser Waschmaschine 
Ist vor kurzem Im Dieselmotoren
werk Kuslanal montiert worden. 
Alle technischen Daten und die 
Ausgestaltung des Geräts ent

mischung in die Angelegenheiten 
anderer Staaten ausschlleßt, und 
unterstrich besondere Bedeu
tung dieses Moments, da jeder 
Versuch, die natürliche Ent
wicklung zu stören, die die Völ
ker selbst wollen, sehr schwere 
Folgen für die Weltsituation Ins
gesamt haben kann.

Die Gesprächspartner tausch
ten Meinungen über den gegen
wärtigen Stand und die Bedeu
tung der sowjetisch-amerikani
schen Beziehungen aus. M. S. 
Gorbatschow schätzte die Ver
handlungen über strategische 
Rüstungen, über konventionelle 
Waffen und Streitkräfte in Euro
pa im großen und ganzen positiv 
ein, obwohl noch ernste Proble
me verbleiben, die einer gegen
seitig akzeptablen Lösung nar
ren.

Die Gespräche unter vier 
Augen werden fortgesetzt wer
den.

(TASS)

sprechen den Forderungen der 
modernen Technik. Zur Zeit 
stellt das Werk direkte Ver
bindungen mit den Zulieferbetrie
ben her, die Bauteile für die 
Waschmaschinen liefern werden. 
Es Ist vorgesehen, schon bis Jah
resende die erste Partie der 
Waschmaschinen „Arman“ an die 
Handelsorganisationen zu lie
fern.

Konstantin ZEISER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Kustanal
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Entwurf

Politische Plattform des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
zu den Wahlen der Volksdeputierten der Kasachischen SSR und der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten

(Schluß)

Neuen und Fortschrittlichen bau
end, sieht die Kommunistische 
Partei der Republik ein, daß es 
sich unter der Jugend viele 
Probleme angehäuft haben. Auf 
Grund Ihrer Analyse gilt es, 
energischere Maßnahmen zur 
Schaffung der politischen, recht
lichen, sozial-ökonomischen, ma
teriellen und anderen Bedingun
gen zu ergreifen, die für die voll
wertige Ausbildung und Erzie
hung der heranwacnsenden Ge
neration nötig sind. Die Kommu
nistische Partei der Republik un
terstützt eine starke Staatspolitik 
gegenüber den Jugendlichen, ge
richtet auf die maximale Befriedi
gung Ihrer Bedürfnisse bezüg
lich der Wohnungszuweisung, der 
Interessanten Freizeitgestaltung, 
der Berufsausbildung, der voller 
Entfaltung der schöpferischen und 
Arbeitsfähigkeiten, besonders auf 
dem Lande.

Eine beachtliche Aufmerksam
keit wird den Lebens- und Ar
beitsbedingungen der Frauen ge
schenkt. Die Parteiorgane der 
Republik müssen weiterhin alles 
tun. damit die Frauen Ihre glück
liche Mutterschaft voll mit akti
ver Beteiligung an den Arbeits
und Staatsangelegenheiten ver
binden können, sie müssen die 
Realisierung der beschlossenen 
Maßnahmen zur Schaffung der 
optimalen Arbelts- und Betriebs
bedingungen, zur Verlängerung 
der Urlaubsdauer für Mütter, zur 
Steigerung der gesetzlich festge
legten Beihilfen für die alleinste
henden Mütter, für die kinderrei
chen und wenigbemittelten Fami
lien fördern.

Als ihre Pflicht betrachten die 
Parteiorgane die Sorge für die 
Partei-, Kriegs- und Arbeitsvete
ranen, für die Invaliden, Greise 
und Kinder, die ohne Fürsorge 
geblieben sind. Akte wahrer 
Barmherzigkeit und Aufmerksam
keit Ihnen gegenüber werden die 
Beschlüsse sein, die auf die Ver
besserung der Renten Versorgung, 

auf die Erweiterung der Errich
tung der Alters- und Kinderhei
me gerichtet sind. Unterstützt 
werden auch die Maßnahmen zur 
Vergrößerung der Produktion 
von Waren zu sozial niedrigen 
Preisen, darunter auch für bejahr
te Menschen.

Die Partei bewertet hoch die 
Bemühungen der schöpferischen 
und wissenschaftlichen Intelli
genz um die Konsolidierung aller 
Kräfte der Gesellschaft, um die 
Festigung der Völkerfreund
schaft, die Behauptung der Idea
le des Humanismus und der Kul
tur. In der Republik werden kon
sequent Bedingungen für die 
Entwicklung der Wissenschaft, 
Kunst und Kultur geschaf
fen.

Die Parteiorganisationen Ka
sachstans haben mit der Vorbe
reitung zum fälligen XXVIII. 
Parteitag der KPdSU begonnen. 
Diesem Ereignis werden der 
XVII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und die 
Rechenschaftslegungen In den Par
teiorganisationen vorausgehen, 
die die Ergebnisse der vergange
nen Umgestaltungsetappe bewer
ten, Ihre weiteren Perspektiven 
abzeichnen werden. Die Kommu
nistische Partei Kasachstans un
terstützt die Linie der KPdSU 
auf die Entwicklung von De
mokratie und Glasnost, billigt 
die Wahl der Kommunisten, die 
die Achtung und das Vertrauen 
der Werktätigen genießen, In 
leitende Partei- und Sowjetorga
ne auf alternativer Grundlage.

In der komplizierten und sich 
rasch verändernden Lage müssen 
die Kommunisten die entstande
ne Situation objektiv analysieren 
die begangenen Fehler und Un
terlassungen prinzipiell bewerten 
und Maßnahmen zu Ihrer Ab
schaffung treffen. Die Partelko
mitees müssen die administrati
ven Weisungsmethoden der Lei
tung loswerden, weiterhin die 
Struktur der Parteikomitees reor
ganisieren und den Parteiapparat 

durch originell denkende, von 
Stereotypen und Schablonen freie 
Funktionäre und Fachleute er
neuern, die unmittelbar aus den 
Arbeitskollektiven gekommen 
sind.

Jede Parteiorganisation muß 
den Stil und die Methoden der 
Arbeit anhand der tiefgehenden 
Analyse der Lebensprozesse ver
vollkommnen. Nur auf dem Weg 
der Innerparteilichen Demokratie, 
wo Jede Parteigrundorganisation 
zum politischen Kern des Ar
beitskollektivs werden wird, sind 
das weitere Wachstum des An
sehens der Partei Im allgemei

nen und die Erhöhung Ihrer 
Avantgarderolle In der Gesell
schaft möglich.

Eine besondere Bedeutung ge
winnt heute das Erlernen der 
Methoden der politischen Leitung, 
die die Hinwendung zum Men
schen, zu seinem Bewußtsein und 
zu den inneren Motiven seines 
Verhaltens voraussetzen. Diese 
Methoden bedeuten das Vermö
gen, die Politik der Partei 
durch Kommunisten mit Hilfe 
von Überzeugungsmitteln, mit 
Stütze auf die demokratischen 
Prinzipien und unter Berücksich
tigung der öffentlichen Meinung, 
der Interessen verschiedener so
zialer Gruppen und nationaler 
Besonderheiten der Bevölkerung 
Ins Leben umzusetzen.

Besondere Aktualität, gewin
nen vor den Wahlen die Fragen, 
verbunden mit der Gewährlei
stung der Avantgarderolle der 
Partei Im politischen System der 
sowjetischen Gesellschaft und Ih
re Befreiung von den Ihr nicht 
eigenen Funktionen. Die von der 
XIX. Unionsparteikonferenz aus
gearbeitete Haltung restlos billi
gend, betrachten das ZK, die 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpar
teikomitees die reale Übergabe 
der Staatsmacht an die Sowjets der 
Volksdeputlerten als Ihre Haupt
aufgabe In der gegenwärtigen 
Etappe. Nur unter dieser Bedin
gung kann die Schaffung eines 
wahrhaft demokratischen Mecha

nismus der Macht gewährleistet 
werden, bei dem die breiten 
Volksmassen an der Lösung ge
samtstaatlicher, Republik- und 
regionaler Fragen tellnehmen 
werden.

Die politischen Funktionen der 
Parteiorgane müssen durch die 
Teilnahme der Kommunisten an 
den Sowjets, durch den Kampf 
um die Wahl der autoritativsten 
und würdigsten Vertreter der Par
tei für sie realisiert werden. Da
bei werden die Parteiorganisatio
nen die Anforderungen an die 
Kommunisten, die an der Arbeit 
der Volksmachtorgane zur Reali
sierung des Kurses der Partei 
auf die Erneuerung des Sozialis
mus tellnehmen, erhöhen und an
streben, damit sie ein persön
liches Beispiel hoher Verantwor
tung für die übernommene Sache 
liefern.

Unter den Bedingungen der 
Vertiefung der sozialistischen De
mokratie und der Steigerung der 
wirtschaftlichen Selbständigkeit 
der Betriebe, der Erweiterung 
der Rechte der Arbeltskollektlve 
bildet sich eine neue Praxis der 
gegenseitigen Beziehungen der 
Partei- und Gewerkschaftsorgani
sationen heraus. Die schon ge
sammelten Erfahrungen ent
wickelnd, werden die Partelkomi
tees die Arbeit zur Erweiterung 
der Rechte der Gewerkschaftsko
mitees auf dem Gebiet der Arbeit 
und der Verwirklichung der 
Schutzfunktionen, zur Durchfüh
rung der sozialen Politik und ei
ner solchen Zusammenarbeit billi
gen, bei der ihr Herumadmlnl- 
strleren und -kommandieren völ
lig ausgeschlossen wird.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans hält nach wie vor 
den Kommunistischen Jugendver
band für Ihren zuverlässigen Ge
hilfen und Ihre Reserve und denkt 
ihn sich als eine völlig freiwil
lige, selbsttätige und selbständige 
Organisation, gebildet aus poli
tisch aktiven Kräften der Ju
gend. Die gegenseitigen Bezie
hungen zwischen der Partei und 

dem Komsomol In der Republik 
werden sich auf den Leninschen 
Prinzipien und den Traditionen 
der parteilichen Leitung dieses 
Verbandes, auf der Grundlage 
der Einheitlichkeit der ideolo
gisch-politischen Plattform, der 
gegenseitigen Achtung und des 
Vertrauens beruhen.

Die selbsttätigen Organisatio
nen und Bewegungen beeinflus
sen wesentlich die Entwicklung 
der Umgestaltungsprozesse und 
die Verstärkung der gesellschaft
lichen Initiative In der 
Republik. Viele von Ihnen neh
men aktiv an der Arbeit zur Sa
nierung der ökologischen Lage 
teil und treten als Partner der 
Staats- und Komsomolorganisa
tionen bei der beschleunigten 
Erneuerung des gesellschaftli
chen Lebens sowie im Kampf ge
gen Bürokratismus auf. Die Kom
munistische Partei der Republik 
Ist bestrebt, der erwachten Initia
tive der Massen politische Reife 
und schöpferischen Charakter zu 
verleihen, und wird die konstruk
tiven Unternehmungen der selbst
tätigen gesellschaftlichen Gremien 
und Bewegungen auf Jede Art 
und Welse unterstützen. Zugleich 
hält sie auch die Erscheinungen 
des Extremismus und der Speku
lation auf den vorhandenen 
Schwierigkeiten der Umgestal
tung durch einzelne unter ihnen 
für unmöglich. Den antlsozlali- 
stlschen und Antiverfassungsak
tionen wird eine gehörige Abfuhr 
vom Standpunkt der parteilichen 
Überzeugung und Prinzipien
treue aus erteilt.

Angesichts der sich entwickeln
den wirtschaftlichen Selbständig
keit der Regionen, Betriebe und 
Organisationen sowie der Erwei
terung Ihrer Rechte und Voll
machten ist es notwendig, einen 
festen Riegel den Erscheinungen 
von Lokalpatriotismus, von kol
lektivem und Gruppenegoismus, 
von Mißwirtschaft und Ver
schwendung vorzusc hieben. 
Dazu wird die vernünftige Ver

bindung der Demokratisierung 
der Gesellschaft • mit Verant
wortung, Statistik und Kontrolle 
beitragen, die von den Organen 
der Volkskontrolle verwirklicht 
und koordiniert werden. Die Par
telkomitees werden Ihnen nach 
Kräften Hilfe erweisen und im 
Kampf gegen die negativen Er
scheinungen sowie sie für die 
Festigung der Vertrags-, Betriebs
und Vollzugsdisziplin unterstüt
zen.

Die Kommunistische Partei Ka
sachstans wird einen Kurs auf 
die Ausführung der aktiven Ka
derpolitik, auf die Verleihung 
einer größeren Selbständigkeit 
den Republik- und örtlichen Orga
nen bei der Auswahl und beim 
Einsatz der Mitarbeiter der neu
en Umgestaltungsformation, auf 
den Verzicht aufs Herumadmini
strieren bei dem Einsatz der Ka
der in den Staatsmacht- und 
Verwaltungsorganen sowie in den 
Massenorganisationen, auf die 
weitere Demokratisierung des 
Wahlprozesses In der Partei steu
ern.

Die Kommunistische Partei Ka
sachstans erachtet es als Ihre 
Pflicht, zu erklären, daß wäh
rend der Wahlen der Volksdepu
tlerten zu den örtlichen Sowjets 
und zum Obersten Sowjet der Ka
sachischen SSR die Parteiorgani
sationen eine aktive Haltung ein
nehmen werden. Sie werden zur 
Durchführung dieser überaus, 
wichtigen gesellschaftlich-polltl-’ 
sehen Kampagne auf der Grund
lage einer weitgehenden Analyse 
der gesellschaftlichen Meinung 
und der Festlegung einer exakten 
politischen Linie mit Stütze auf 
die wahren Führer aller sozialen 
Gruppen beitragen. Eine beson
dere Unterstützung wird den 
besten Vertretern der Arbeiter
klasse und der Bauern — den 
aktiven Teilnehmern der Umge
staltung erwiesen werden, die 
kühn, entschlossen, kompetent 
und großangelegt handeln. Der 
Deputiertenkörperschaft müssen 
aktive Kräfte der Volksintelli
genz, wahrhaft markante Per

sönlichkeiten beitreten, die die 
Sorgen und Hoffnungen des Vol
kes kennen und Imstande sind, 
auf die Gemüter und Herzen der 
Menschen einzuwirken und die 
Verantwortung für die Lösung 
der Staatsaufgaben auf sich zu 
nehmen. In den Sowjets müssen 
würdig die gesellschaftlichen Or
ganisationen, die Gewerkschaften, 
der Leninsche Komsomol der Re
publik, die Frauenräte, die Koo- 
peratlvorganlsatlonen, die Kriegs
und Arbeitsveteranen, die schöp
ferischen Verbände und andere 
Gremien vertreten sein. Durch 
die Parteiorganisationen wird Ih
nen nach Kräften Unterstützung 
bei der Entwicklung der gesell
schaftlichen Tätigkeit der Mas
sen zur Einbeziehung Immer neu
er Anhänger der Umgestaltung In 
die Prozesse der Erneuerung er
wiesen wenden.

Die Wahlkampagne fällt zeit
lich mit der Vorbereitung der^ 
Feier des 120. Jahrestags W. 1. 
Lenins und des 45. Jahrestags des 
Sieges des Sowjetvolkes Im Gro
ßen Vaterländischen Krieg zusam
men. Man muß diese Jubiläen für 
die breite Propaganda der Ideale 
des Sozialismus und der Vorzüge 
der revolutionären Erneuerung 
des Landes ausnutzen.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans ruft die Kommu
nisten und alle Werktätigen der 
Republik auf zur aktiven Teilnah
me an den Wahlen In den Ober
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR und in die örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten, zur Konso
lidierung der ganzen Gesellschaft 
auf der Grundlage Ihrer politi
schen Plattform, gerichtet auf 
die Lösung der verantwortungs
vollen Aufgaben der Umgestal
tung.

Die Wahlen der Volksde^ 
tlerten müssen zu einer Schule 
der Demokratisierung und zum 
Triumph der Vollmacht des Vol
kes werden.

Das Programm der Umgestal
tung ist das Programm der Par
tei und des ganzen Volkes.

Wir fordern Gerechtigkeit!
In einer Atmosphäre der Auf

geschlossenheit fand am 19. Ok
tober Im Kulturpalast des Alma- 
Ataer Baumwollkombinats 
(AChBK) die fällige Sit
zung der Alma-Ataer Grund
organisation der Gesellschaft 
,.Wiedergeburt“ statt. Sie wurde 
dem 71. Jahrestag der Unter
zeichnung des Leninschen De
krets über die Gründung der Ar- 
beltskommune der Wolgadeut
schen gewidmet. Der Veranstal
tung wohnten nicht nur die Ein
wohner von Alma-Ata, sondern 
auch Gäste aus anderen Städten 
der Republik bei.

Nachdem Jakob GERNER, stell
vertretender Chefredakteur der 
„Freundschaft“, den Anwesen
den In einer kurzen Ansprache 
zu dem denkwürdigen Ereignis 
In der Geschichte der Sowjet
deutschen gratuliert hatte, er
griff Robert KORN, verantwort
licher Sekretär ’der Gesellschaft 
„Wiedergeburt", das Wort. Er 
erstattete die Mitteilung über 
die Arbeit der Kommission des 
Nationalitätensowjets des Ober
sten Sowjets der UdSSR für 
Probleme der Sowjetdeutschen.

Jüngste Umfragen besagen: 
Das Selbstbewußtsein der Mas

In der Kommission des Politbüros des ZK der KPdSU zur ergänzenden Untersuchung der Materialien 
über die Repressalien in den 30er und 40er Jahren sowie zu Beginn der 50er Jahre

Auf der fälligen Sitzung der 
Kommission unter dem Vorsitz 
von A. N. Jakowlew wurde eine 
Mitteilung des Komitees für Par
teikontrolle beim ZK der KPdSU 
über die Erörterung der Partei
zugehörigkeit der Personen, die 
Im Gerichtsverfahren gegen die 
sogenannte „konterrevolutionäre 
rechte Oppositionsgruppe Slep- 
kows und anderer („Bucharln- 
sche Schule") verurteilt wurden, 
entgegengenommen.

Gemäß dieser fabrizierten Sa
che. waren im Oktober 1932 und 
April 1933 ohne Genehmigung 
des Staatsanwalts 38 Personen 
festgenommen worden. Die 
Mehrheit der Beschuldigten wa
ren Vertreter der Jungen sowje
tischen Intelligenz, die hohe 
Funktionen in zentralen und lo
kalen Ideologischen, Planungs
und Wirtschaftsorganen bekleide
ten Unter den Festgenommenen 

sen in unserer Gesellschaft Ist hö
her und kritischer geworden. 
Ehemalige Selbstgefälligkeit und 
Konformismus werden durch die 
wachsende politische Aktivität 
verdrängt. Auf die kollektive 
Weisheit des Volkes gestützt, 
vollzieht sich die Erneuerung al
ler Selten des Lebens. Übrigens 
heißt es Im Artikel 9 der Ver
fassung der UdSSR, daß die 
Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie unter anderem mit 
ständiger Respektierung der öf
fentlichen Meinung einhergeht. 
In den Jahren der Stagnation 
wurden diese Prinzipien, die 
auch In einigen anderen Gesetz
gebungsakten verankert sind, 
nicht energisch genug durchge
setzt.

Perestroika, Vertiefung der 
Demokratie und Transparenz In 
der Sowjetunion haben Interesse 
für die öffentliche Meinungsfor
schung beträchtlich verstärkt. 
Die Partei- und Sowletorgane, 
Ministerien Massenmedien wol
len eine ausführliche Vorstellung 
von den Ansichten und Ein
schätzungen der unterschiedli
chen sozialen Gruppen haben, 
die Reaktion der Bevölkerung 
auf gefaßte Beschlüsse, auf die 
Jeweiligen Ereignisse des poli

f ab es viele ehemalige Hörer des 
nstltuts der Roten Professur, 

Zöglinge von N. I, Bucharin, der 
sich an der theoretischen und 
wissenschaftlichen Lehrertätig
keit des Instituts aktiv beteilig
te.

33 festgenommene Mitglieder 
und ein Kandidat der Partei wur
den wegen angeblicher rechter 
konterrevolutionärer Tätigkeit 
aus den Reihen der KPR (B) aus
geschlossen.

Das Kollegium der Vereinig
ten Staatlichen Politischen Ver
waltung (OGPU) verurteilte am 
16. April 1938 nach der Unter
suchung der im Gerichtsverfah
ren gefälschten Materialien, so
gar ohne die Anklageschrift 
über diese Sache zu besitzen, 34 
Beteiligte zu verschiedenen 
Fristen Freiheitsentzug wegen 
Beschuldigung der Teilnahme 
an der „konterrevolutionären 

tischen, ökonomischen und gei
stigen Lebens ermitteln.

Die Geschichte zeugt von ei
ner wichtigen und aufschluß
reichen Tendenz: Die revolutio
nären Umgestaltungen In der 
Gesellschaft bestärkten immer 
und überall die „Stimme des 
Volkes".

Die öffentliche Meinung, die 
man In alten Zelten das Gewis
sen der Gesellschaft nannte, 
reagiert feinfühlig auf alles, was 
Im Lande geschieht. Sie Ist ver
änderlich, wie das Leben selbst, 
und keineswegs teilnahmslos. Ih
re Erforschung hilft, die Stra
tegie der Umwandlungen genauer 
und humaner zu gestalten. Ge
rade zu diesem Zweck, betonte 
•der Redner, seien In der Kom
mission für Probleme der So
wjetdeutschen, geleitet von Gen
nadi Kisseljow, einige Arbeits
gruppen gebildet worden, um 
die Meinung der Sowjetdeutschen 
über die Notwendigkeit der Wie
derherstellung ihrer Autonomie 
klarzustellen. Die Vertreter der 
Kommission besuchten zu die
sem Zweck Kirgisien, die Altal- 
reglon, Kasachstan. Ferner erin
nerte Robert Korn die Anwesen
den daran, daß die „Freund
schaft" eine ausführliche Repor

rechten Oppositionsgruppe", die 
angeblich das Ziel verfolgte, 
aktiv gegen die Sowjetmacht an
zukämpfen und die kapitalisti
sche Ordnung In der UdSSR 
wiederherzustellen, an der Durch
führung „einer aktiven konter
revolutionären Agitation Im In
teresse der Internationalen Bour
geoisie". Einigen Beschuldigten 
wurde außerdem inkrlmlnlert, 
sie seien Anhänger des Terrors 
gegen die Führung gewesen.

Die meisten von ihnen wur
den in den Jahren 1937 und 
1938 gemäß diesen und anderen 
ähnlichen Beschuldigungen, laut 
Urteil des Mllltärkolleglums des 
Obersten Gerichts der UdSSR 
und von Gebietsdreiergerichten 
des Volkskommissariats des In
nern zum Tode durch Erschießen 
verurteilt.

Während der Untersuchung 
wurde festgestellt, daß es beim 

tage über die Zusammenkunft 
der Vertreter der Sowjetdeut
schen der Stadt und des Gebiets 
Alma-Ata mit der Arbeitsgrup
pe der Kommission für Probleme 
der Sowjetdeutschen veröffent
licht habe. Er selbst habe als 
Korrespondent der „Freundschaft" 
ähnlichen Treffen In Karaganda 
und Zellnograd beigewohnt. Ge
nauso wie in Alma-Ata habe 
sich auch hier die überwiegende 
Mehrheit der Anwesenden ent
schieden für die Wiederherstel
lung der Autonomie der Sowjet
deutschen an der Wolga ausge
sprochen. Die „Freundschaft" 
habe darüber ausführlich be
richtet.

Die öffentliche Meinung zu be
rücksichtigen und zu erforschen 
sei, wie es auf der XIX. Partei
konferenz hieß, von der Pere
stroika untrennbar und eine au
ßerordentlich wichtige Garantie 
ihrer Unumkehrbarkeit. Das ha
be aber mit dem Versuch der 
„Llteraturnaja Gaseta", eine Dis
kussion über die Gründung der 
Autonomie der Sowjetdeutschen 
Im Gebiet Kaliningrad zu 
entfalten, nichts zu tun. 
Und zwar aus folgenden 
Gründen: Es handele sich erstens 
nicht um die Gründung, sondern 
um die Wiederherstellung der 
Autonomie der Sowjetdeutschen. 
Zweitens sei die Behauptung 
Kurt Wiedmeiers In der genann
ten Zeitung, die Gesellschaft 

sogenannten Fall der „konter
revolutionären rechten Opposi
tionsgruppe Slepkows und ande
rer (..Bucharinsche Schule“) um 
Tatsachenfälschung und grobe 
Verstöße gegen die Strafrechts
und Verfahrensnormen bei der 
Untersuchung handelt. Nur eine 
Gruppe der In diesem Fall Ver
urteilten wurde In den 50er und 
60er Jahren gerichtlich rehabili
tiert. Die Rehabilitierung der 
übrigen erfolgte gemäß dem Er
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom 16. Ja
nuar 1989.

Während der parteilichen Un
tersuchung konnten die politi
schen Anschuldigungen, die den 
Angeklagten beim Ausschluß 
aus der Partei zur Last gelegt 
worden waren, nicht bestätigt 
werden. Ihre theoretischen Ar 
bellen, die die Wege des sozia
listischen Aufbaus In unserem 

„Wiedergeburt" berücksichtige 
nur die Interessen der Wolga
deutschen, während die aus an
deren Gebieten der Sowjetunion 
stammenden Deutschen „in der 
Rechtlosigkeit dahinvegetieren 
sollen", ein empörender dema
gogischer Trick, denn Im Pro
gramm der Gesellschaft stehe es 
schwarz auf weiß: „Hauptziel der 
Unionsgesellschaft „Wiederge
burt" sind die vollständige Re
habilitierung der Sowjetdeut
schen und die Wiederherstellung 
ihrer Gleichberechtigung mit 
allen Völkern der Sowjetunion 
durch die Wiederherstellung Ih
rer Staatlichkeit — der Autono
men Sowjetrepublik der Sowjet
deutschen an der Wolga“. Die 
Kommission des Nationalitäten
sowjets sei für die Probleme der 
Sowjetdeutschen (Anm. — R. U.) 
geschaffen worden und In der 
Plattform der KPdSU hieße es 
eindeutig: „Alle Maßnahmen für 
die Lösung der Probleme der 
Sowjetdeutschen ergreifen". Der 
Meinung des Redners nach seien 
diese offensichtlichen Tatsachen 
absichtlich nicht berücksichtigt 
worden, um die Öffentlichkeit zu 
verwirren und einen Teil der 
Sowjetdeutschen für eine absur
de Idee zu gewinnen, die Auto
nomie der Sowjetdeutschen Im 
Gebiet Kaliningrad zu gründen. 
Das sei auch das Ziel der von 
der „Llteraturnaja Gaseta“ ver
anstalteten „Umfrage". Die Wie

Lande begründeten, trugen ei
nen Diskussionscharakter und bo
ten in einer Reihe von Richtun
gen eine Alternative zur Theo
rie und Praxis der weisungsge
bundenen und gewaltmäßigen 
Leitungsmethoden, die in Jener 
Zeit oktroyiert wurden. Daher 
bestand kein Grund, diese Stand
punkte als parteifeindlich und 
konterrevolutionär zu bewerten. 
Es bestand auch die Konferenz 
der Rechten als solche nicht, de
ren Organisation manchen aus 
der Partei ausgeschlossenen Ge
nossen wie auch die Teilnahme 
an Ihr zur Last gelegt wurde.

Davon ausgehend, hat das, Ko
mitee für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU die Mitgliedschaft 
von A. J. Eichenwald, P. K. 
Alexandrow. S. A. Alexandrow, 
A. D. Arefjew, A. F. Astrowa- 
Tschernlkowa, P. K. Baschen- 
kow, D. F. Busin, S. G. Wino
gradow, J. S. Gasperskaja, I. T. 
Shirow, A. D. Salzew, B. I. Idel- 
son, N. A. Karew, A. 1. Karmali- 
tow, P. J. Krotow, W. W. Kus
min, W. S. Lapkin, T. R. Lewi
na. .1 M Lobowa-Burenlna. D P. 

derherstellung der Gerechtigkeit 
dürfe aber nicht von den Ergeb
nissen einer tendenziösen Um
frage und den Vorstellungen ei
nes Kurt Wledmeier abhängig 
gemacht werden.

Diesen Standpunkt teilten auch 
die Diskussionstellnehmer, die 
sich auf der Sitzung zu diesem 
Thema äußerten: Heinrich Har
tung, Herold Belger, Adam Merz, 
Wilhelm Michaelis und viele an
dere.

Nachher sprach Adam MERZ, 
Vorsitzender der Republikgesell
schaft „Wiedergeburt", über die 
aktuellsten Aufgaben der Gesell
schaft und beantwortete zahlrei
che Fragen der Anwesenden.

In der Pause nach der Sitzung 
wurde die Aufnahme In die Ge
sellschaft „Wiedergeburt“ organi
siert. Nachher fand ein Konzert 
statt, an dem sich die Schauspie
ler des Deutschen Theaters und 
des Konservatoriums Alma-Ata 
beteiligten und das von den Zu
schauern sehr warm aufgenom
men wurde.

Robert UNTERWALDEN 
Alma-Ata
Unsere Bilder: Adam Merz beant

wortet Fragen der Anwesenden;
Wilhelm Michaelis;
neue Mitglieder der „Wiederge

burt";
Schauspieler des Deutschen Thea

ters auf der Bühne.
Fotos: Juri Weidmann

Marezki. B. P. Nesterow, W. S. 
Popow, S. N. Radln, P. F. 
Saposhnlkow, A. N. Slepkow, 
N. A. Uglanow, A. M. Tschernu- 
chin und des Mitgliedskandidaten 
G. S. Slessarew In der Partei 
post mortem wiederhergestellt. 
Früher war die Parteimitglied
schaft von F. P. Medwedew, 
P. G. Petrowski, K. G. Chacha- 
rew und J. W. Zetlln wiederher
gestellt worden.

Ein Beschluß wurde über die 
Wiederherstellung der Parteimit
gliedschaft von N. A. Bardln ge
faßt, der Im sogenannten Fall 
der „Leningrader konterrevolu
tionären Slnowjewschen Grup
pe von Saharow, Saluzkl und 
anderen" verurteilt worden war.

Die Mitteilung des Komitees 
für Parteikontrolle beim ZK 
der KPdSU Ist zur Kenntnis ge
nommen worden.

An der Sitzung der Kommis
sion beteiligten sich die Genos
sen W. A. Krjutschkow, W A. 
Medwedew, B. K. Pugo und 
G. P. Rasumowskl.

Die Kommission setzt ihre Ar
beit fort

Außenwirtschaftliche
Beziehungen 

vervollkommnen
Sitzung des Komitees des 

Obersten Sowjets der UdSSR 
für internationale Angelegen 
heit

Das Komitee des Obersten So
wjets der UdSSR für Internatio
nale Angelegenheiten hat am 25. 
Oktober dem Parlament- empfoh
len, sich der UNO-Konventlon von 
1980 bezüglich der Verträge 
über den internationalen An- und 
Verkauf von Waren anzuschlie
ßen.

Wie der Stellvertretende Mini
ster für Außenwirtschaft der 
UdSSR. W. Burmistrow in der 
Sitzung betonte, legt die Konven
tion einheitliche Normen für die 
gegenseitige Verantwortung der 
Geschäftspartner fest, was ange
sichts der rapide gewachsenen 
Zahl der Teilnehmer • der außen
wirtschaftlichen Beziehungen be
sonders wichtig sei.

Der amtierende Vorsitzende 
des Komitees, A. Dsassochow, 
verwies darauf, daß in der 
UdSSR bereits 6 700 Firmen und 
Betriebe registriert wurden, die 
Außenhandelsberechtigung haben. 
Er betonte zugleich, daß viele da
von über unzureichende Erfah
rungen verfügen und Fehler be
gehen, die dem Staat beträcht
liche Wirtschaftsschäden zufügen. 
Die Vereinheitlichung der Nor
men für den An- und Verkauf 
sollte nach seiner Meinung die 
Lage wesentlich verbessern.

Während der Diskussion wur
de unter anderem die Effektivi
tät der außenwirtschaftlichen 
Tätigkeit des Sowjetstaates be
mängelt. Volksdeputlerte verwie
sen auf die rasch zunehmende 
Zahl der Dienstreisen sowjeti
scher Geschäftsleute Ins Ausland, 
die nicht Immer erforderlich sei
en. Jedoch bedeutende Valutamit
tel in Anspruch nehmen. Waren 
bis 1986 Im Bereich der außen
wirtschaftlichen Beziehungen 
20 000 Fachleute tätig, so sind 
es heute über 100 000. Dabei Ist 
kein entsprechendes Wachstum 
des Warenumsatzes zu verzeich
nen. Im Hinblick auf die Wich
tigkeit dieser Probleme wurde 
beschlossen, sie In einer geson
derten Sitzung zu behandeln.

Das Komitee beriet ferner über 
die Veränderung des Verfahrens 
der Zuerkennung des Internatio
nalen Lenin-Friedenspreises. Die 
Redner hoben hervor, daß die 
Autorität dieser Auszeichnung 
gesunken Ist — unter anderem 
deswegen, well dieser Preis aus 
Motiven Ideologischen Charakters 
vorwiegend an Persönlichkeiten 
der Internationalen kommunisti
schen und der nationalen Be
freiungsbewegung verliehen wur
den. Die Volksdeputierten spra
chen sich dafür aus, sich bei der 
Auswahl der Kandidaten für die
sen Preis von dem neuen politi
schen Denken leiten zu lassen und 
von den allgemeinmenschlichen 
Idealen auszugehen. Zur Erar
beitung eines diesbezüglichen Be
schlusses wurde eine Initiativ
gruppe aus Mitgliedern des Ko 
mltees gebildet.

(TASS)
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DDR verwirklicht einseitige
Abrüstungsinitiativen

Die von der DDR zu Jahres
beginn angekündigten einseiti
gen Abrüstungsinitiativen wur
den dieser Tage mit der weite
ren Reduzierung von Truppen 
und Rüstungen der Nationalen 
Volksarmee (NVA) fortgesetzt. 
In den Garnisonen Beelitz (Be
zirk Potsdam), Gotha (Bezirk 
Erfurt), Goldberg (Bezirk Schwe
fln), Sonderhausen (Bezirk Er
furt), Großenhain (Bezirk Dres
den) und Stallberg (Bezirk Neu
brandenburg) erfolgte unter An
teilnahme der Öffentlichkeit die 
Auflösung der dort stationierten 
sechs Panzerregimenter. Auf 
Appellen wurde den Soldaten 
für die treue Pflichterfüllung 
beim Schutz des friedlichen Auf
bauwerks gedankt. Die Komman
deure der sechs Regimenter Über
gaben die Truppenfahne an die 
vorgesetzten Stäbe.

Mit der schrittweisen Verrin
gerung des Personalbestandes 
und der Kampftechnik war be
reits Im April begonnen worden. 
Die Panzer der Typen T—54/55 
werden verschrottet oder nach 
Umrüstung in der Volkswirt
schaft eingesetzt. Der Beschluß 
des Nationalen Verteidigungsra
tes der DDR vom Januar 1989 
sieht vor, die NVA einseitig und 
unabhängig von Verhandlungen 
bis 1990 um 10 000 Mann, 600 
Panzer und 50 Flugzeuge zu re
duzieren. Die Ausgaben für die 
nationale Verteidigung sollen 
um zehn Prozent gesenkt wer
den.

Zur Auflösung des Panzerre
giments acht in Goldberg hatten 
sich Journalisten aus aller Welt 
eingefunden. Auf einem Briefing 
Informierte sie Generaloberst 
Horst Stechbarth, Stellvertreter 
des Ministers für nationale Ver- 

’.dlgung und Chef der Land- 
..creltkräfte der NVA, über die 
Umstellung der Nationalen Volks
armee auf einen noch strikteren

Verteidigungscharakter. Er ver
wies darauf, 
realistischen 
und 
den 
zum Guten in den 
nalen Beziehungen 
trage.

Es sei kein leichter 
gewesen, in einer Welt voller 
tiefer Widersprüche auf militä
rische Potenzen freiwillig, zu 
verzichten, die ihrem Charakter 
und Auftrag entsprechend aus
schließlich der Sicherung des 
Friedens und dem Schutz des 
Sozialismus dienten. Er berück
sichtige jedoch die Stärke der 
Friedenskräfte und baue auf die 
menschliche Vernunft und ihre 
bestimmende Kraft in der Poli
tik der Regierungen in Ost und 
West.,,Wir wissen sehr wohl, daß 
ein sicherer Frieden nur das ge
meinsame Werk aller Völker 
und Staaten sein kann. Deshalb 
kann uns niemand unsere Besorg
nis darüber verübeln, daß trotz 
allen Entgegenkommens der 
Staaten des Warschauer Vertra
ges in Fragen der Entspannung 
und Abrüstung seitens der USA 
und der NATO bisher nichts 
gleichartiges in Angriff genom
men wird".

Generaloberst Stec h b a r t h 
knüpfte an die Wünsche der 
Bürger und Soldaten der Repu
blik an und äußerte die Erwar
tung, in absehbarer Zelt am 
Bildschirm eine Reportage über 
eine gleichartige Veranstaltung 
wie die heutige aus Lüneburg, 
Munster, Celle oder Koblenz zu 
erleben.

Anschließend nutzten die Jour
nalisten die Gelegenheit, Fra
gen zu stellen. Sie interessierte 
beispielsweise, was aus den Ar
meeangehörigen und Zivilbe
schäftigten des Truppenteils 
werde. Generaloberst Stechbarth

daß dies aus der 
Politik der SED 

der DDR resultiere und 
begonnenen Wandlungen 

"* ‘ ‘ Internatlo-
Rechnung

Entschluß

erklärte, daß jeden eine neue 
Aufgabe In der Armee oder In 
der Volkswirtschaft erwarte. Da
nach befragt, wie seine Division 
jetzt mit etwa 40 Prozent weni
ger Panzern Ihren Auftrag erfül
len könne, antwortete Divisions
kommandeur Generalmajor Man
fred Jonischkies. Entsprechend 
der Mllltärdoktrln des Warschau
er Vertrages vollziehe sich In sei
nem Verband ein Strukturwandel 
zugunsten jener Waffen, die zur 
Verteidigung bestimmt seien. Ge
stärkt würden folgerichtig die 
Truppenluft- und Panzerabwehr 
sowie entspechende Plonlermlt- 
tel. Auch die Übungen werden 
ausschließlich auf Verteidigung 
ausgerichtet.

Der Divisionskommandeur ver
las vor etwa 400 Angehörigen 
des Panzerregiments acht einen 
Befehl des Verteidigungsmini
sters zur Auflösung des Truppen
teils. In einer Ansprache machte 
Generaloberst Stechbarth auf den 
geschichtlich bedeutsamen Au
genblick aufmerksam. Erstmalig 
seien auf deutschem Boden sechs 
gefechtsbereite, vollausgeblldete 
und modern bewaffnete Regimen
ter aus friedenspolitischen Grün
den ersatzlos aufgelöst. Es wur
den Waffen außer Dienst gestellt, 
nicht well sie veraltet oder ver
schlissen sind, sondern well die 
DDR konsequent die Politik ver
wirklicht, mit Immer weniger 
Waffen den Frieden sicherer zu 
machen.

Mit der Übergabe der Trup
penfahne an den vorgesetzten 
Stab schied das Regiment end
gültig aus der Struktur der NVA 
gefechtsbereite, vollausgebildete 
Banner mit dem Dienstemblem 
der Nationalen Volksarmee und 
der taktischen Beziehung des 
Regiments wird seinen Platz Im 
Armeemuseum der DDR finden.

Die Elnkommensuntersch 1 e - 
dé zwischen Armen und Reichen 
sind In den USA 1988 noch grö
ßer geworden. Wie das Zensus
büro in seinem In der vergange
nen Woche vorgelegten Jahres
bericht feststellte, gingen 44 
Prozent der erzielten Einnah
men an die Familien Im ober
sten Fünftel der Elnkommensska- 
la. Das am unteren Ende der so
zialen Stufenleiter rangierende 
Fünftel der Bevölkerung konnte 
dagegen nur 4,6 Prozent der Ein
nahmen verbuchen. Vor zehn 
Jahren lagen die entsprechenden 
Prozentzanlen noch bei 41,5 und 
5,2.

Die Zahl der offiziell als arm 
Eingestuften löst In den USA 
seit Jahren heftige Diskussionen 
aus. Von rechten Kräften wird 
die für das vergangene Jahr vom 
Zensusbüro genannte Zahl von 
31,9 Millionen als übertrieben

Reiche
und für das Image der USA 
schädlich bezeichnet. Auf Ihren 
Druck veröffentlicht die Regie
rung deshalb auch eine „alterna- 
tlvev‘ Statistik, In der durch ver
änderte Berechnungsgrundlagen 
die Armutsgrenze um 3,5 Millio
nen nach unten korrigiert wird.

Dagegen meinen progressive 
Kräfte, daß die Armutsgrenze 
Infolge der stark angestiegenen 
Kosten für Miete und Gesund
heit seit langem viel zu niedrig 
angesetzt wird und dadurch Mil
lionen Amerikaner von dringend 
benötigter Sozialhilfe ausge
schlossen bleiben.

Die- Regierungsstatistiker ge
hen bei der Bestimmung des 
Existenzminimums seit 1955 un-

In den Bruderländern

Zentrum zur Informationsverarbeitung
SOFIA. Ein nationales Zen

trum zur Verarbeitung von In
formationen aus staatlichen Insti
tutionen soll bei der Akademie 
der 
und 
des 
Das 
des 
hervor.

Das Zentrum soll aktuelle 
Probleme und Ereignisse innen

Wlssenschaften Bulgariens 
bei der Volksversammlung 
Landes eingerichtet werden, 
geht aus einem Beschluß 
Politbüros des ZK der BKP

politischen und Internationalen 
Charakters aufgreifen und die 
Leitungen von Parteiorganisatio
nen, staatlichen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Einrich
tungen in ihren Entscheidungen 
unterstützen.* Verantwortungs
voll seien Ursachen, Hinweise 
und Anregungen aus der Bevöl
kerung zu analysieren, heißt es 
in dem Beschluß.

Mehr Aufmerksamkeit für Melioration
PEKING. Den Bewässerungs

systemen In der Volksrepublik 
China soll mehr Aufmerksam
keit gewidmet werden, hat der 
Staatsrat des Landes In einer in 
Peking veröffentlichten Verlaut
barung gefordert. Das Land ha
be viel beim Bau von Meliora
tionsanlagen geleistet, diese seien 
Jedoch in den vergangenen zehn 
Jahren vernachlässigt worden. 
Dieses Versäumnis wird In dem 
Schreiben als eine Ursache für 
die seit 1984 stagnierenden Ge
treideernten angeführt.. Deshalb

sei es dringend nötig, auf diesem 
Gebiet zu Investieren. Ländli
che Industriebetriebe sind aufge
fordert, dafür künftig einen Teil 
ihrer Gewinne bereitzustellen.

Rund 33 Millionen Hektar 
Ackerflächen des Landes werden 
häufig von Dürren oder schweren 
Überschwemmungen helmge
sucht. Zwei Drittel der Acker
fläche sind von geringer Güte. 
Zugleich aber muß China auf nur 
sieben Prozent der Weltanbau
fläche etwa 22 Prozent 
Weltbevölkerung ernähren.

der

Großstadtoase und Minimuseum
HAVANNA. Havanna mittags 

um zwölf, die Sonne brennt. Je
der sucht Schatten und Er
frischung. Jetzt herrscht höchster 
Andrang im Wasserhaus „La Ti
na ja" in der Altstadtstraße Obls- 
po. Kühles, klares Wasser wird 
hier ausgeschenkt. Hunderte Li
ter täglich speit ein goldbronze
ner Schwan In das große Mar
morbecken an der Stirnseite des 
ebenfalls marmorgetäfelten, Küh
le atmenden Raumes. Eine freund
liche „Wirtin“ schenkt es dursti
gen Passanten ein. Das von den 
meisten auf den Tresen gelegte 
Fünf-Centavo-Stück ist ein frei
williges Dankeschön, denn Was
ser Ist hierzulande überall kosten
los.

Das 1981 als eines der ersten 
rekonstruierten Gebäude Im histo
risch wertvollen Altstadtkern Ist 
zugleich ein Minimuseum zur 
Wassergeschichte Havannas. In 
Wandvitrinen kann man herrliche 
Trinkgefäße aus Glas, Porzellan 
und Kristall, bewundern, mit de
nen einst spanische Gouverneure 
Ihren Durst löschten. Schrlftta- 
feln machen mit den historischen 
Vorläufern von „La Tlnaja", klei
nen Schänken, die um 1800 
überall In Havanna eröffnet wur
den, vertraut.

Deren Inhaber machten aus

der sprichwörtlichen Wasser
knappheit der Metropole ein Ge
schäft, denn bis zur Inbetriebnah
me der ersten ordentlichen Was
serleitung In Havanna Im Jahr 
1893 mußte das kostbare Naß aus 
der Zanja Real, dem königlichen 
Wassergraben, geholt werden. 
Dieser führte seit Ende des XVI. 
Jahrhunderts das feuchte Ele
ment vom nahen Almendares- 
Fluß in die Stadt. So waren die 
kleinen Schankstuben sehr be
liebt, In denen man Honig- und 
Zitronen wässer chen, Soda, vor 
allem aber gefiltertes, klares und 
gekühltes Wasser anbot. Zu Jenen 
Zelten, als es direkt aus dem 
Fluß kam und man Els noch nicht 
kannte, war das ein begehrtes 
Labsal.

In „La Tlnaja" kann man auch 
das anno dazumal übliche Fllter- 
und Kühlgerät bestaunen. In ei
nem zierlichen Holzgestell, dem 
Tinajero, hängt ein Filterbecken 
aus porösem Gestein. Langsam 
tropft die Flüssigkeit hindurch in 
ein Tongefäß, die Tlnaja. Die da
bei entstehende Verdunstungskäl
te bewirkt die Kühlung. Nach 
dem gleichen Prinzip arbeiten 
die daneben ausgestellten, schon 
etwas moderneren Stelnzeugfll- 
tér, die zwei aufeinandergestell
ten Gärkrügen nicht unähnlich 
sind.

Funde mongolischer Archäologen
ULAN-BATOR. Grabstätten 

aus dem XIII. und XIV. Jahrhun
dert wurden von einer Expedition 
mongolischer Archäologen, Anth
ropologen und Ethnographen et
wa 300 Kilometer östlich von 
Ulan-Bato'r freigelegt. Wie die 
Wissenschaftler nach Abschluß 
der Feldsaison mlttellten, seien 
hier einst Menschen bestattet 
worden, die dem in der 1240 ver
faßten „Geheimen Geschichte der 
Mongolen“ beschriebenen Volks
stamm angehörten.

Auf dem Friedhof wurden die 
Überreste von zwei Männern, 
vier Frauen und einem Kind ge-

funden. Die nur 1,20 Meter tie
fen Gräber enthielten Beigaben 
wie Telle des Pferdegeschirrs. 
Kriegsgerät und Frauenschmuck 
sowie verschiedene Bronzespiegel 
aus der mongolischen Yuan-Dy-
nastle (1272—1368).

Das besondere Interesse 
Forscher weckte der aus Birken
holz gefertigte Kopfputz einer 
verheirateten Frau, wie er In 
mehreren mittelalterlichen Schrif
ten erwähnt, aber bisher noch 
nirgends gefunden worden war. 
Zum Bestattungsritual gehörte 
auch die „Ernährung" der Toten, 
wovon Hammel-Knochenfunde 
zeugen.

der

werden reicher
verändert davon aus, daß eine 
Familie ein Drittel Ihres Bud
gets für Lebensmittel ausgibt. 
Deshalb multiplizieren sie bei der 
Errechnung der Armutsgrenze 
die Kosten für den Brotkorb mit 
drei und geben vor, damit alle 
anderen Ausgaben abgedeckt zu 
haben.

Einkommensschwache Bevöl
kerungsgruppen können Jedoch 
nach Berechnungen der Gewerk
schaften heute nur noch 19 Pro
zent Ihres Budgets für Ernäh
rung ausgeben, da Insbesondere 
die Mietskosten einen bedeutend 
höheren Anteil am Famlllen- 
Etat verschlingen. Bel acht Mil
lionen USA-Famlllen sind es be
reits über 60 Prozent. Um ein

reales Bild zu erhalten, wieviel 
ein Amerikaner zum Leben 
braucht, müssen nach Meinung 
des marxistischen Ökonomen 
Victor Perlo die Kosten für Le
bensmittel deshalb mindestens 
mit fünf multipliziert werden.
, Die Jetzt offiziell angegebene 

Armutsrate von 13,1 Prozent 
würde sich bei dieser realisti
scheren Berechnungsmet h o d e 
drastisch erhöhen, was eine be
deutende Steigerung der Sozial
hilfe-Ausgaben nach sich ziehen 
müßte. Das könnten sich die 
USA Jedoch „nicht leisten", 
machen Regierungsvertreter deut
lich, womit sie angesichts des 
300 - Milliarden - Rüstungsbud
gets auch recht haben.

Land isf mit 
buchstäblich ge 
Es kommt schon

daß die Groß-

Auf den Philippinen 
wächst rapide der Bedarf 
an Waffen verschiedener 
Art.

Das 
Waffen 
spickt, 
soweit,
grundbesifzer und andere 
Geschäftsleute zum Schutz 
ihrer Einflußsphären sogar 
Privatarmeen bilden. Die 
Waffen sind so zahlreich, 
daß dies die nationle Si
cherheit im Lande gerähr- 
det. „Bleibt, diese Tendenz 
weiterbestehen'', erklärte 
der Minister für natio
nale V e r t e i d igung, 
„kann sich die philip
pinische Armee angesichts 
der Privatarmeen, die häu
fig besser ausgerüstet sind 
als die Streitkräfte der 
Republik, als hilflos erwei- 
sen.

Unser Bild: So sehen die 
Söldner einer privaten Ar
mee aus, die nicht nur Lo
sungen zum Stürzen der 
Landesregierung, sondern 
auch des „weltweiten 
Kommunismus" proklamie
ren.

Foto: TASS
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SPÖ bekräftigt Anspruch als führende

Österreichs Sozialdemokraten 
haben mit ihrem vergangenen am 
Wochenende In Graz abgeschlos- 

. senen 31. SPÖ-Parteltag die Wei
chen gestellt. Mit dem von den 
über 500 Delegierten nach kur
zer Diskussion verabschiedeten 
Manifest „Sozialdemokratie 
2000", das das Parteiprogramm 
von 1978 aktualisiert, bekräftigt 
die SPÖ Ihren „Anspruch als po
litisch führende Kraft In Öster
reich". Kritiker Innerhalb der 
Partei bemängelten allerdings 
die zu allgemeinen und unver
bindlichen Aussagen des Doku
mentes, das der Basis erst nach 
dem Parteitag zur Diskussion 
vorgelegt wird.

Der einigende Faktor der Par
tei war einmal mehr die Person 
von Bundeskanzler Dr. Franz 
Vranitzky, der mit überwältigen
der Mehrheit als Parteivorsitzen
der bestätigt wurde und auf dem 
alle Hoffnungen der SPÖ bei den

politische Kraft des Landes
Nationalratswahlen 1990 ruhen. 
Vranitzky selbst konstatierte In 
seinem Referat ein „Klima der 
Unsicherheit“ und des Mißtrauens 
der Bürger gegenüber Politikern 
und Parteien. Damit einher geht 
ein fortschreitender Mitglieder
schwund, durch den die SPÖ 
bisher seit 1980 zehn Prozent ih
rer Beitragszahler verlor. Nach 
den vielen Skandalen der letzten 
Zelt, denen Innerhalb weniger 
Jahre fast die gesamte SPÖ-Füh- 
rung zum Opfer fiel, forderte 
Vranitzky eine Politik der 
neuerung.

Der Parteitag bekräftigte 
konstruktiven Positionen 
SPÖ zu allen Aspekten der 
rüstung. Gefordert wurde die Be
seitigung der Kernwaffen und al
ler Massenvernichtungsmittel. 
Als nächster Schritt nach dem 
INF-Vertrag sei die Vernichtung 
aller atomaren Kurzstreckenwaf
fen In Europa erforderlich. Ohne

Er-

die 
der 
Ab-

Abstriche an Ihrem antikommuni
stischen Grundkonzept sprach 
sich die Partei für den Übergang 
von der Abschreckung zur Sicher
heitszusammenarbeit 
Ost und West, für Dialog 
Entspannung aus.

Eine dominierende Rolle 
in Graz die Haltung zu den 
pälschen Gemeinschaften 
ein. Angesichts eines starken Wi
derstandes an der Basis der Par
tei gegen den Wiener Beltrittsan
trag, sah sich Vranitzky erneut 
zu dem Versprechen veranlaßt, 
daß es ohne die völkerrechtliche 
Absicherung der immerwährenden 
Neutralität des Landes keine EG- 
Mitgliedschaft geben werde. Die 
Bedenken wurden damit Jedoch 
nicht zerstreut. Erst nach mehr
maligen Anläufen und nur mit 
knapper Mehrheit wurde der An
trag einer Bezirksorganisation 
über ein klares „Nein“, In der 
EG-Frage abgelehnt.

zwlschen 
und

nahm 
Euro- 
(EG)

In wenigen Zeilen
BRUSSEL. Rund 3 000 Mili

tärs der NATO-Kommandos in 
Europa führen vom G. bis 17. 
November ihr erstes computersi
muliertes Großmannöver mit der 
Codebezeichnung „ACE 89" 
durch Wie das NATO-Ooerkom- 
mando bekanntgab, werden alle 
Handlungen der Übung In einem 
Computerzentrum der BRD un
weit der USA-Basis Ramsteln si
muliert. Die beteiligten NATO- 
Kommandos der Luft-, See- und 
Landstreitkräfte In den verschie
denen Regionen Nord- und Mittel
europas sowie des Mittelmeer
raums sind über Kabel- oder Sa
tellitenstrecken mit dem Zentrum 
verbunden.

PEKING. Zu Gesprächen mit 
führenden Persönlichkeiten Chi
nas über die Vertiefung der bila
teralen Beziehungen und über re
gionale Probleme weilt der thai
ländische Ministerpräsident Cha- 
tlchal Choonhavan in Peking. 
Beobachter gehen davon aus, daß 
die Kampuchea-Frage zu den 
wichtigsten The'men gehören 
wird. Es ist die zweite Chlna-Vl- 
slte des thailändischen Premiers 
seit seiner Amtsübernahme Im 
August vergangenen Jahres.

SÖUL. 72 Studenten sind am 
Dienstag in der Südkoreanischen 
Hafenstadt Pusan zu langjähri
gen Gefängnisstrafen verurteilt 
worden. Sie waren angeklagt, Im 
Mai vergangenen Jahres In der 
Pusaner Dongel-Unlvertltät regie
rungsfeindliche Aktionen organi
siert zu haben. Bel den gewaltsa
men Auseinandersetzungen zwi
schen Polizei und Demonstranten 
waren sieben Polizisten ums Le
ben gekommen.

Geheimnisvolle Kreise
Mitte dieses Jahres verbreiteten 

sich unter den Farmern Südenglands 
besorgniserregende Gerüchte über 
Fälle ungebetener Einmischung ge
heimnisvoller „außerirdischer" Kräf
te, die auf den Getreidefeldern 
unerklärliche Spuren hinterlassen — 

mit ideal 
das

Luft- 
,Krei-

exakt umrissene Flächen 
runder Form, auf denen sich 
Getreide gelagert hat. ' Die 
aufnahmen dieser seltsamen 
$e" wurden schon von zahlreichen 
Zeitungen veröffentlicht und liefer
ten reichen Stoff den Anhängern der 
Theorie der Umtriebe von Vertre
tern einer -außerirdischen Zivilisation 
auf unserem Planeten.

Wie die Tatsachen zeigen, wieder
holt sich das Erscheinen der geheim
nisvollen Kreise jahraus, jahrein in 
höchst unerwarteten Orten.

Vertreter des Ministeriums für 
Landwirtschaft Englands erklären das 
ungewöhnliche Phänomen viel pro
saischer. Sie nehmen an, daß die Ur
sachen des Weizenlagerns auf ver
hältnismäßig geringen Flächen von 
einer so regelmäßigen Form kurzbe
iartige Windstöße, ungleichmäßiges 
Erneähren der Felder durch Unter
grundgewässer und -andere ausge
sprochen „irdische" Dinge sein kön
nen.

„Vorzimmer zur Arbeitslosigkeit“
Für eine Million junger Spa

nier beginnt im Oktober 
neue Studienjahr.

das
.. ___ 1 096 000

Studenten sind an den 35 staat
lichen und vier kirchlich kon
trollierten Universitäten des Lan
des Immatrikuliert. Rund ein 
Viertel studiert In Madr 1 d , 
125 000 an der Universität Com- 
plutense, der größten Spaniens. 
Vier neue staatliche Universitä
ten in Navarra, La Coruna, Vigo 
und Madrid erweitern das Bil
dungsangebot, eine gesetzliche 
Regelung für die .Gründung pri
vater Hochschulen wird vorbe
reitet.

26 Prozent aller Spanier zwi
schen 18 und 23 Jahren studie
ren. Damit nimmt das Iberische 
Land einen vorderen Platz in 
Europa ein. Doch hinter den ein
drucksvollen Zahlen verstecken 
sich viele Probleme.

„Die Universität Ist nach wie 
vor ein Parkplatz, wo Jugendli
che für fünf Jahre abgestellt 
werden, das Vorzimmer zur Ar
beitslosigkeit", sagte der Rektor 
der Complutense, Gustavo Vllla- 
palos. Er beklagte die „unerträ
gliche Masslflzlerung" und die 
unzulänglichen Mittel der Hoch
schulen, was die Qualität der 
Ausbildung mindere.

Obwohl viele Fakultäten schon 
einen numerus clausus einge
führt haben, sind die meisten 
spanischen Universitäten hoff
nungslos überfüllt. Viele Junge 
Leute belegen ein Hochschul
studium, obwohl sie es eigentlich

nicht brauchen. Experten 
chen dafür unter anderem 
schlechte Image der zum 
fachschulartigen ~ 
verantwortlich.

Ein akademischer Grad werde 
angestrebt, well man damit „im
mer noch leichter eine Stelle 
findet", stellte die Zeitung „El 
Pals" fest. Zwar beträgt die Ar
beitslosenrate bei den Akademi
kern inzwischen auch schon 11,9 
Prozent, ist jedoch immer noch 
niedriger als bei den erwerbsfä
higen insgesamt (16,6 Prozent). 
'Besonders gefragt sind Studien
richtungen1 wie Jura, Betriebs
wirtschaft und bestimmte techni
sche Sparten, die am ehesten Aus
sicht auf angemessene Beschäfti
gung bieten. Der Andrang zur 
Medizin hat dagegen angesichts 
der 30 000 stellungslosen Arzte 
merklich nachgelassen.

Zahlreiche spanische Studen
ten müssen nebenbei arbeiten, 
um ihr Studium zu finanzieren, 
da nur jeder fünfte Stipendium 
bekommt. Die Immatrikulations
gebühren — im neuen Studien
jahr umgerechnet 635 bis 900 
Mark — sind dabei noch das we
nigste. Für Essen, Unterkunft — 
in Santiago de Compostela ko
stet eine Studentenbude 250 bis 
300 Mark monatlich — Fahrgeld 
und Bücher sind fast uner
schwingliche Kosten veran
schlagt, Finanzielle Probleme sind 
ein Grund dafür, daß nur rund 
43 Prozent der Kommilitonen 
ihr Studium abschließen.

ma- 
das 

Teil 
Berufsschulen

Japans Nachwuchs ist unsportlich
Japans Nachwuchs wird zuneh

mend unsportlich. Organisatoren 
und Journalisten befanden nach 
einem landesweiten Ausdauer- 
und Beweglichkeitstest, daß Kin
der und Jugendliche glatt durch
gefallen sind. Der Rat für Gesund
heit und Körperkultur beim Bll- 
dungsmlnlsterlum kam In seinem 
jetzt veröffentlichten Bericht zu 
demselben Ergebnis. 1989 erziel
ten Mädchen und Jungen fast al
ler Altersstufen die schlechtesten 
Resultate in der Geschichte der 
Überprüfungen, die seit den 
Olympischen Spielen 1964 in 
Tokio Jedes Jahr Im Oktober 
zum „Tag des Sports" veröffent
licht werden. Der diesjährige 
25. Sporttag war Insofern alles 
andere als ein erfreuliches Ju
biläum. Sowohl bei den fünf gym
nastischen Übungen, die Flexi
bilität und Kraft nachweisen sol
len, als auch beim Sprint, Welt
sprung, Werfen und Ausdauer
lauf schnitten die Schüler und 
Studenten zwischen 6 und 18 
Jahren schlechter ab als Gleich
altrige vergangener Jahre.

Die Tests, die zwischen Mal 
und Oktober mit rund 77 000 
Japanern durchgeführt wurden, 
sind nach Meinung der Experten 
durchaus aussagekräftig für die 
sportliche Fitneß der gesamten 
Jugend, und der starke Abwärts
trend Ist bereits seit zehn Jahren 
zu verzeichnen.

Das Abschneiden Japanischer

Spltzensportler, die In den Inter
nationalen Arenen erheblich an 
Boden verloren haben, ist mögli
cherweise ein Spiegelbild die
ser Entwicklung. Über die Ursa
chen gibt es unter Sportfunktio
nären und Lehrern viele Diskus
sionen. Folgende Gründe werden 
zuerst genannt: Kinder und Ju
gendliche sitzen zu lange und zu 
oft vor dem Familiencomputer. 
Video-Spiele sind heute in Japan 
die liebste Freizeltbeschäftigung 
von Schülern aller Altersgrup
pen. Sport und Spiel laufen zu
nehmend per Bildschirm ab.

Ein Aspekt, der die Tendenz 
zur Bewegungsarmut unterstützt, 
sind auch die völlig unzureichen
den Sportanlagen und Parks für 
den Breitensport. Überall fehlen 
Übungsleiter und Räume. Die 
extrem teuren Fitneß- und Pri
vatklubs kann sich das Gros der 
Bevölkerung nicht leisten.

Auch die einseitige Ausrich
tung des Sportunterrichts auf 
Ballspiele zeigt Auswirkungen In

•mangelnder Beweglichkeit und 
Kondition. In den meisten Schu
len beschränken sich die Sport
stunden das gesamte Jahr über 
auf Hand- oder Volleyball. Das 
Bildungsministerium kündl g t e 
deshalb an, für den Sportunter
richt weitgehend verbindliche 
Lehrempfehlungen zu schaffen, 
die eine umfassende physische 
Ausbildung zum Ziel haben

Foto: TASS
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Altes Naturschauspiel im Felsentempel von Abu Simbel
Tief im Innern des Felsentem

pels von Abu Simbel im Süden 
Ägyptens erstrahlte das Gesicht 
der Statue des berühmten Pha
raos Ramses II. für kurze Zelt 
Im Sonnenlicht. Mit einem Volks
fest vor der Tempelanlage wurde 
das jährlich zweimal stattfindende 
Schauspiel begangen.

Die den Göttern und Pharao
nen des Nillandes gewidmeten 
Heiligtümer zeugen von den be
stechenden astro n o m 1 s C’h e n 
Kenntnissen der Architekten Im 
alten Ägypten. Beispiel dafür 
Ist der in der Regierungszelt 
Ramses II. (1290 bis 1224 vor

der Zeitrechnung) am Westufer 
des Nils 63 Meter tief In den 
Fels getriebene Tempel von Abu 
Simbel. Seine Ost-West-Haupt
sache Ist so gerichtet, daß immer 
Im Oktober und Februar die 
Strahlen der aufgehenden Sonne 
einmal bis zu den Göttergestal
ten an der Rückwand des Sank
tuariums vordringen können.

Erhellt werden dann für we
nige Minuten die Gesichter der 
überlebensgroßen Sandstein f 1 - 
guren von Ramses und der ihn 
flankierenden Göttergestalten 
Amur-Re und Re-Hurachte, was

die Gottgleichheit des Pharaos 
betonen sollte. Die vierte Statue 
Im Sanktuarium, die den Toten
gott Ptah verkörpert, bleibt ewig 
Im Dunkeln. Wissenschaft 1 e r 
bringen dieses Schauspiel mit 
dem Geburtstag und dem Krö
nungstag Ramses II. In Verbin
dung.

Weltweites Aufsehen erregte 
der Felsentempel von Abu Sim
bel In den 60er Jahren, als nach 
dem Baubeginn am Hochdamm 
von Assuan die steigenden Flu
ten des Nasser-Sees diese einzig
artigen Denkmäler für alle Zel
ten zu überfluten drohten.

Unter Schirmherrschaft der 
UNESCO wurde der Tempel mit 
seinen Kolossalfiguren In Stücke 
verlegt und an einem 65 Meter 
höher und 180 Meter landein
wärts gelegenen Standort wie
der zusammengefügt. Die sorg
fältigen astronomischen Berech
nungen der einstigen Baumeister 
wurden bei der Umsetzung be
rücksichtigt. Dennoch zeigte sich 
nach Abschluß der Arbeiten ei
ne geringfügige Verschiebung 
der Hauptsache, so daß sich das 
Naturschausplel seitdem um Je
weils einen Tag später als ur
sprünglich ereignet.

Im Blickfeld
Soziale Probleme
Die Immer wieder zitierte Kri

se des Italienischen Films sei 
vor allem die Krise eines Publi
kums, das sich seit langem nicht 
mehr In den Filmen erkennt, das 
es zu sehen bekommt, meinte 
kürzlich der Junge Regisseur 
Rlcky Tognozzl.

Jetzt haben gleich drei noch 
relativ Junge Regisseure Stoffe 
In Arbeit, die sich mit Alltags
problemen, einer oft harten Wirk
lichkeit von Gewalt, Rassismus 
und Vorurteilen auseinanderset
zen.

Michele Placido behandelt in 
seinem Erstlingsfilm „Pummaro" 
die Odyssee eines farbigen Jun
gen auf der Suche nach seinem 
auf einer Tomatenplantage ar
beitenden Bruder. Auf diesem 
Weg begegnen dem Jungen Ab
lehnung, Intoleranz und offener 
Rassismus.

Marco Rlsl, der als Autor und 
Jüngst als Regisseur schildert In 
„Ragazzl Fuorl" Arroganz der 
Gesellschaft.

Rlcky Tognazzl, Sohn des 
Schauspielers Ugo Tognazzl, er
zählt In „Ultras" von einer Grup
pe Junger Fußballfans aus einer 
Arbeitervorstadt, deren Gewalt
ausbrüche eine Reaktion auf so
zialen Druck darstellen.

Die Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Freundschaft

Unversiegbarer Born der Volkskunst

Ein Fest der deutschen Folklore 
ein Fest der Freundschaft

An diesem heiteren herbstlichen Sonntag eilten schon früh
morgens Wagen und Autos die Steppenwege entlang nach 
Dshangis-Kuduk. An der Einfahrt ins Dorf empfing die Gäste 
das kunstvoll gestaltete Schild „Willkommen zum Volkskunst
fest!“

Auf dieses Fest warteten wir 
schon lange. Sehr lange.,. Zur 
Zelt sprechen wir sehr viel von 
der Notwendigkeit, ein ganzes 
Volk vollständig zu rehabilitie
ren. vom wechsel vollen Schick
sal der Deutschen In Rußland 
und In der Sowjetunion, deren 
Vergangenheit nicht auf Rosen 
gebettet war. Aber trotz der 
schweren, manchmal unerträgli
chen Verhältnisse haben die Deut
schen in der Sowjetunion Ihre Kul
tur. Ihre Sprache. Ihre nationale Ei
genart bewahrt. Allen tragischen 
Umständen zum Trotzsangen die 
Mütter Ihren Kindern deutsche 
Wiegenlieder. In den schwer
sten Kriegs- und Nachkrlegsjah- 
ren wurden deutsche Volkslieder 
und Schwänke. Märchen und 
Überlieferungen gepflegt. Es 
geschah natürlich nicht In öffent
lichen Veranstaltungen. Klubs 
oder Theatern, sondern vorwie
gend Im trauten Familien- oder 
Freundeskreis. Der Born der 
Volkskunst kann nicht versiegen, 
wenn das Volk daraus neue Kräf
te und Begeisterung schöpft, 
wenn er den Lebensmut und 
-willen stärkt. Die Folklore Ist 
die Quelle des künstlerischen 
Schöpfertums, die Quelle des 
heutigen geistigen Lebens und 
sein Bestandteil. der Nährbo
den für die moderne Kunst, Lite
ratur und unser ganzes Leben. 
Der geistige Werdegang einer 
Persönlichkeit beginnt mit dem 
Wiegenlied der Mutter, den er
sten Märchen des Kindes, den 
Klängen der Geige oder der 
Harmonlkamuslk, mit dem 
langsamen oder auch feurigen 
Tanz der Dorfleute. So bleibt 
es, solange das Volk lebt und 
sich seine Seele bewahrt...

Dies war wohl die wichtigste 
Schlußfolgerung, die für sich 
ein Jeder zog, der dem Fest der 
deutschen Volkskunst In Dshan
gis-Kuduk. Gebiet Zellnograd, 
beiwohnte. Das war wirklich ein 
langerwartetes Fest, und daher

Aus mwrtm Kulturerbe

(3. Folge)
So nahe dem Ziele der Reise, 

konnten sich die beiden Männer 
trotz der kalten Jahreszeit zu ei
ner langem Rast nicht verstehen. 
Sobald es die Witterung erlaubte, 
duchstreilten sie von hier aus weit 
und breit die Umgegenden, um 
die Bodenbeschaffenheit, Bevölke
rung und die örtlichen Verhältnisse 
dieses Landstriches näher kennen
zulernen, und dann — wie ihnen 
die Genehmigung dazu von der 
russischen Regierung geworden — 
die möglichst günstige Örtlichkeit 
zur Ansiedelung zu wählen. Nach 
ernstlichem Prüfen, Untersuchen 
und Vergleichen fiel ihrer Wahl 
schließlich auf die Gegend der 
Stadt Berislaw gegenüber am lin
ken Ufer des Dnjeprs, dort, wo die 
Konskaja sich mit dem Dnjeprflus- 
se vereinigt, und der große Weg 
nach der Krim vorüberführte. Die
ser Platz schien ihnen für ihre 
Zwecke am geeignetesten, da er 
ebenes, fruchtbares Ackerland hat
te, wie sie es von Preußen her 
gewohnt waren, auf der Insel Ta- 
wan genügend Heuschlag gab und 
in dem Flusse mitsamt der er
wähnten großen Verkehrsstraße 
zugleich die leichtere Möglichkeit 
des Absatzes ihrer Produkte bot. —

4. Die Begegnung 
der Deputierten 

mit der Kaiserin;
die Reise nach St. Petersburg

Die Wahl des Ansledelungs- 
platzes war getroffen und damit 
ein Teil der Obliegenheiten er
füllt. Doch der zweite harrete 
noch seiner Erledigung: es muß
ten die gegenseitigen Bedingun
gen und Verbindlichkeiten mit 
der hohen russischen Krone ab
geschlossen und die Eingabe um 
ein kaiserliches Privilegium ge
macht werden Dieses zubewerk- 
stelllgen, stand Ihnen noch die 
weite und beschwerliche Reise 
bis zur Residenz bevor.

Damit keine Zelt unbenutzt 
vorübergehe, wollten sie sich so
fort auf den neuen Weg machen, 
als sie durch folgendes Ereignis 
an der Ausführung dieses Vorha
bens gehindert wurden: Die Kai
serin unternahm Im Frühlinge 
des Jahres 1787 eine Reise nach 
der Krim; da verwirklichte sich 
die Ihnen von russ. Konsul In 
Danzig seinerzeit eröffnete Mög
lichkeit einer Begegnung mit 
derselben. Höppner und Bartsch 
widerfuhr am 13. Mal In Kre- 
mentschug wirklich die große 
Ehre, in Gegenwart des Kabi
netts-Ministers Hrn. Reichsgra
fen v. Besborodko und noch vieler 
anderer hoher Standespersonen der 

für die Teilnehmer und Gäste 
noch so teuer, mit all seinen 
Freuden und vielleicht auch 
Mängeln, denn eine solche Ver
anstaltung führte man hier zum 
ersten Mal durch, und die Ver
anstalter hatten In diesem Be
reich absolut keine Erfahrung. 
Sie bereiteten sich natürlich 
gründlich vor, bemühten sich 
aus allen Kräften, schmückten 
den Dorfplatz, das Kulturhaus. 
Unter der Leitung der Biblio
thekarin Amalla Schlelnlng or
ganisierten die örtlichen Hel- 
matkundler eine Ausstellung, für 
die sie Dutzende Gegenstände 
zusammengetragen hatten, dar
unter ein altes hölzernes Bett, 
eine Wiege, ein Butterfaß, altes 
Kochgeschirr u. a. m. — Zeug
nisse der fernen und nahen Ver
gangenheit.

Man erwartete Gäste aus allen 
naheliegenden und entfernten 
Dörfern und Siedlungen. Leben 
doch allein Im Gebiet Zellnograd 
über 100 000 Deutsche. Und das 
Fest gelang auch.

Das Fest sollte um 11 Uhr 
beginnen, aber schon lange vor 
der festgelegten Zelt trafen In der 
Zentralsiedlung des Sowchos 
„Krasnojarski” — dem Dorf 
Dshangis-Kuduk — Gäste aus 
den naheliegenden Dörfern 
Roshdestwenka, Romanowka, 
Thälmann und Koschtschi sowie 
aus den entfernten Siedlungen 
Jerkenschllik, Nowodollnka und... 
wer weiß noch von woher mit 
Bussen und Privatwagen, mit 
Kindern und Verwandten, In 
Trachten und In gewöhnlichen 
Kleidern...

In dieser Zelt konnte man auf 
dem Dorfplatz schon verschie
dene Süßigkeiten kaufen und in 
der Morgenfrische einen heißen 
Kaffee genießen. Es gab natür
lich auch die traditionellen deut
schen Kuchen, die In fast allen 
Häusern von Dshangis-Kuduk am 
Abend zuvor gebacken worden 
waren. Sie wurden von In Volks
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Monarchin als Gesandte der 
Mennonlten vorgestellt zu wer
den.

...sie redeten Ihre Majestät 
ungefähr mit folgenden Worten 
an: „Beinahe 300 Familien un
serer Glaubensgenossen haben 
uns abgeschickt, um dienliche 
Gegende zur Niederlassung, vor
nehmlich am Dnjeprfluß, aufzu
suchen, und für diejenigen, die 
da kommen werden, diejenigen 
Wohlthaten zu erbitten, welche 
Ihro Majestät den Ausländern 
In einem gedruckten Manifest zu
gesichert haben”.

Die Kaiserin schenkte Ihren 
Worten freundlichst Gehör, si
cherte ihnen mündlich alle be
reits verheißenen Vergünstigun
gen zu und entließ sie In gnädig
ster Stimmung. Auf Ihren be- 
sondern Wunsch Jedoch sollten 
Höppner und Bartsch die Reise 
nach der Krim Im kaiserlichen 
Gefolge mitmachen.

Diese den Deputierten ge
schenkte Aufmerksamkeit über
stieg das erwartete Maß der 
Huld und, wenn unsere Freunde 
auch schon gerne weiter gereist 
wären, so wußten sie doch eine 
derartige Auszeichnung gehörig 
zu würdigen. Erst auf der Rück
reise. In Krementschug wieder 
angelangt, wurden sie aus dem 
Gefolge der Kaiserin entlassen 
und erhielten zugleich Ihre Ab
fertigung nach St. Petersburg.

Der Reichsfürst Potemkln leg
te anfangs gegen die Reise nach 
der Hauptstadt Protest ein, well 
er es für durchaus unnötig hielt, 
Jetzt noch um eine schriftliche 
Bestätigung derjenigen Zusagen 
anzuhalten, welche nicht nur er, 
sondern nunmehr auch Ihro Ma
jestät selbst den Einwanderern 
gegeben und die Kaiserin doch 
sicherlich Ihr Wort halten wer
de.

Als er Jedoch dann von den 
beiden Bevollmächtigten allerde
mütigst an seine eigene Sterb
lichkeit erinnert wurde, während 
die Krone aber bleibe, willigte 
er nicht nur In das Reisegesuch 
ein, sondern lobte sogar die vor
sichtige Handlungsweise, schenk
te den Deputierten einige Du
katen und gab Ihnen selbst ein

trachten gekleideten Mädchen in 
geflochtenen Körben ausgetragen.

Die Teilnehmer der Laten- 
kunstkollektive machten zuerst 
zusammen mit den Einwohnern 
von Dshangis-Kuduk und den 
Gästen einen Rundgang durchs 
Dorf. Dabei wurde natürlich ge
sungen und getanzt, es klangen 
Gelten und Harmonikas...

Nachher boten die Laienkünst
ler auf dem Dorfplatz Ihre Kon
zertprogramme. Alte deutsche 
Volkslieder und -melodlen trug 
das Kollektiv der deutschen Folk
lore aus dem Dorf Romanowka 
unter der Leitung von Jakob Le
bert vor. Gefühlvoll sang auch der 
Chor aus diesem Dorf.

Nachher kamen die Laien
künstler aus dem Sowchos „Kra- 
snojarskl" an die Reihe. In die
sem Jahr feiert dieses Kollektiv 
sein lOJährlges Jubiläum. Die 
Laienkünstler traten mehrmals 
in Zellnograd sowie In den Dör
fern und Siedlungen des Gebiets 
auf. Zu der Seele der Gruppe 
wurde Richard Bürbach, der 
hier einen Bühnenzirkel leitet. 
Eine große Hilfe leistet Ihm 
Reinhold Fink. Er leitet das 
Orchester der Rentner dieses 
Dorfes. Die deutschen Volkstän
ze und -melodlen, die von den 
Musikanten David Fink (Geige), 
Daniel Neumann (Balalaika), 
Karl Gangschuh (Gitarre) und 
anderen Mitgliedern des Ensem
bles gespielt wurden, quittierten 
die Zuschauer mit viel Beifall.

Mit einem ansprechenden Pro
gramm traten auch die Laien
künstler aus dem Sowchos ,,Ok- 
tjabr” auf. Besonders gut gefiel 
den Zuschauern die Darbietung 
der deutschen Volkslieder ,,Mor
gen” und „Annemarie”. Auch 
der Rentner Karl Miller, der mit 
viel Witz Schwänke und Humo
resken vortrug, erntete stürmi
schen Applaus.

Sehr gut kam bei den Zu
schauern der Chor aus dem Sow
chos ,.40 Jahre Kasachstan” an.

Empfehlungsschreiben wohln- 
gehörlg mit. Auch andere hohe 
Standespersonen aus dem Gefol
ge der Kaiserin wünschten Ihnen 
Glück auf den Weg.

Möglichst geschwinde eilten 
sie nun mit einem Courier über 
die weite sarmatlsche Ebene da
hin. Schon glaubten sie, das Ziel 
Ihrer Reise ohne Unfall zu errei
chen, als noch Im letzten Augen
blicke ein solcher hereinbrach. 
Unwelt der Stadt, bei einer 
plötzlichen Schwenkung des We
ges warf der Postknecht Infolge 
seines raschen, unvorsichtigen 
Fahrens um, die Insassen stürz
ten heraus und — Höppner 
brach ein Bein. •

In der Stadt angekommen, 
machte sich Bartsch sofort auf 
die Suche nach ärztlicher Hilfe 
für seinen leidenden Freund. 
Der Arm Gottes führte Ihn an 
die rechte Thür. Der gerufene 
Arzt erwies Sich als ein erfahre
ner Fachmann, der durch seine 
Behandlung des Gliedes nicht 
nur den heftigen Schmerz stillte, 
sondern auch mit guter Zuver
sicht eine baldige vollständige 
Heilung stellen konnte.

Weniger glaubensfeste Män
ner hätten In .diesem Unglück 
vielleicht ein böses Omen für die 
Zukunft gesehen; bei unsern 
Deputierten aber finden wir kei
ne Spur von Aberglauben. Sie 
hatten bereits zu viel erfahren 
und erreicht, als daß dieser Zwi
schenfall sie hätte an Gottes Hil
fe zweifeln machen können.

Bartsch war auf der Reise zur 
Winterzeit ebenfalls ein schmerz
haftes Malheur begegnet. Er 
berichtet darüber seiner also: 
Ich war sehr krank und wußte 
nicht so recht, was mir geschah. 
Es Ist aber lang alles besser.”

Höppners Genesung schritt 
zwar ziemlich rasch vorwärts, 
doch mußte immerhin eine ge
raume Zelt verstreichen, bis das 
gebrochene Glied wieder total 
hergestellt war und ein schmerz
loses Tragen der landesbräuch- 
llchen Stiefel gestattete. Dadurch 
hätte die Arbeit der Deputierten 
einen unerquicklich langen Auf
schub erlitten, wenn Ihnen nicht 
die damalige russische Hofett- 
kette zu Hilfe gekommen wäre, 
wonach eben niemand In Stie
feln, sondern Jedermann in 
Strümpfen und Schuhen am Ho
fe erscheinen mußte. Als Höpp
ner daher nur erst einigerma
ßen gehen konnte, meldeten sie 
sich wo gehörig und fingen mit 
möglichster Energie an, Ihre Sa
che zu betreiben.

(Fortsetzung folgt)

Lachsalven unterbrachen die 
Schwänke, die die Melkerin die
ses Betriebs Hermine Keller 
vortrug.

Aber nicht nur deutsche Lie
der und Tänze klangen an die
sem Tag In Dshangis-Kuduk. Die 
Gäste des deutschen Volks
kunstfestes boten auch russische, 
kasachische und ukrainische Lie
der und Tänze. Das kasachische 
Dombraorchester aus dem Sowchos 
„Schelkarskl”, das von dem Leh
rer Majdan Basarow geleitet 
wurde, spielte einige kasachische 
Melodien, und die Gesangsgrup
pe aus dem Dorf Koschtschi 
sang russische und ukrainische 
Volkslieder. Die Sprache des 
Tanzes und der Musik ist Ja die 
Sprache der Freundschaft. Die 
Kunst braucht keinen Dolmet
scher.

Das Volkskunstfest klang am 
Abend mit einem Abschlußkon
zert Im Kulturhaus aus, an dem 
sich die Vertreter aller Laien
kunstkollektive beteiligten, die 
an diesem herrlichen Tag nach 
Dshangls - Kuduk kamen. Die 
Einwohner des Sowchos 
„Krasnojarski” überreic h t e n 
einen großen roten Hahn, 
dessen Darstellung zum Sym
bol des Festes wurde, ihren 
Nachbarn aus dem Dorf Roma
nowka — hier soll im nächsten 
Jahr ein Festival der deutschen 
Volkskunst veranstaltet werden, 
das nun zur Tradition werden 
soll. Und das Ist gut so. Möge 
das Fest der deutschen Volks
kunst von Dorf zu Dorf ziehen 
und Immer mehr Anhänger ge
winnen, denn die meisten Teil
nehmer dieses Festes stimmten 
darin überein, daß dergleichen 
Veranstaltungen Menschen ver
schiedener Nationalitäten einen, 
Ihre Kulturen bereichern, zur 
Internationalistischen Erziehung 
beitragen.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”
Unsere Bilder: Richard Bür

bach auf der Bühne:
Küchen für die Gäste;
der Chor des Sowchos „Kra

snojarski” auf der Bühne;
getanzt wird gern zu Jeder Zelt.

Fotos: Gennadi Morosow

Filme über das Heimatdorf
Bei einem Aufenthalt In der 

Mittelschule der Siedlung Paw- 
lowka, Rayon Jermentau, wohnte 
Ich zufällig der Ausgestaltung 
der Korridore und Klassen bei. 
„Mein Blick wurde von einer 
Wandzeitung angezogen, die mit 
zahlreichen erstklassigen Farbfo
tos ausgestaltet war. Meine Ver
wunderung bemerkend, erklärte 
mir die Deutschlehrerin Pauline 
Jedlg:

„Wir haben Im Sowchos einen 
Klub Junger Techniker; dazu ge
hört auch das Studio der Foto- 
und Filmamateure. Die Kinder 
werden von Woldemar Kobert 
angeleitet. Sie fotografieren nicht 
nur, sondern drehen sogar Fil
me...”

Der Klub Junger Techniker be
findet sich in einem großen Ge
bäude Im Zentrum von Pawlow- 
ka. Einen solchen Klub hat wohl 
kaum eine zweite Siedlung im 
Gebiet. Hier kann Jeder Schüler 
etwas nach seinem Geschmack 
finden — es gibt 13 verschiede
ne Zirkel.

In einem der Kabinetts wur
de ein Foto- und Filmstudio ein
gerichtet. Hier traf ich dann auch 
auf Woldemar Kobert. Im Kabi
nett sieht man zahlreiche Geräte, 
Vorführapparate, an den Wän
den hängen Fotos, eine Fllmleln- 
wand.

„Hier erteile Ich theoretischen 
Unterricht für die Schüler, hier 
entwickeln wir die Filme und ver
größern die Fotos: Wir be
schäftigen uns auch mit künstle
rischer Fotografie, drehen Doku
mentar- und Spielfilme. Ich kann 
Ihnen gern mal einen Film zei- 
genl” sagte Woldemar.

Kurz darauf ging das Licht 
aus, und auf der Leinwand be
gann es zu flimmern. „Erster 
Schnee” war zu lesen, und es 
folgten Bilder, wie In Pawlowka 
die noch blühenden Astern von 
einer dicken Schneeschicht be
deckt wurden. Die ersten Spu
ren auf dem Schnee am frühen 
Morgen. Zu Mittag beginnt der 
Schnee zu tauen, kleine Bächlein 
aus Tauwasser bilden sich. Mit 
großem Interesse verfolgte ich 
das Sujet des einfachen lyrischen 
Filmes und konnte kaum glauben, 
daß diese meisterhaften Aufnah
men von Woldemar Kobert und 
seinen Jungen Helfern stammen.

60 Jahre Auslandssendungen
Der Umgestaltungsprozeß In 

der sowjetischen Gesellschaft 
lenkt die Aufmerksamkeit der 
Menschen 1m Ausland auf die 
UdSSR. Diese Ansicht äußerte 
Alexander Plewako, stellvertre
tender Vorsitzender des Staatli
chen Komitees der UdSSR für 
Rundfunk und Fernsehen, anläß
lich des 60. Jahrestages der er
sten sowjetischen fremdsprachi
gen Rundfunksendungen gegen
über TASS.

„Das Ist nur einer unserer 
Filme”, berichtete der Zirkellei
ter weiter. „Er hat uns vordere 
Plätze auf Gebiets- und Republik
ausscheiden für Lalenfllme einge
bracht.”

Woldemar Kobert hat keine 
spezielle Lehreinrichtung absol
viert, ist ein Autodidakt. Bereits 
von Kindesbeinen an hat er sich 
fürs Fotografieren begeistert. Ein 
Geschenk des Vaters — ein Fo
toapparat der Marke „Tschalka” 
— hatte den Anfang gemacht. 
Natürlich gab es anfangs Schwie
rigkeiten. „Ich habe Fachbücher 
gelesen und mich mit Berufsfo
tografen beraten. Meine Fotos ge
fielen den Menschen Im Dorf, 
man lud mich zu Hochzeiten und 
anderen Festen ein.”

Nach Schulabschluß hatte 
Woldemar zunächst als Melker 
gearbeitet, aber In der Freizeit 
sein Hobby weiter gepflegt. Als 
1983 der Klub Junger Techni
ker eingerichtet wurde, schlug 
man Woldemar vor, den Fotozir
kel nebenberuflich zu leiten. In
zwischen Ist ef zum ständigen 
Mitarbeiter des Klubs geworden.

Kinder sind bekanntlich leicht 
für Neues zu begeistern. So be
gann er Im Zirkel gemeinsam die 
Idee, Filme zu drehen, zu ver
wirklichen. Das Gewerkschafts
komitee und der Direktor gaben 
grünes Licht für die Initiative 
und stellten Mittel zum Erwerb 
der Apparatur zur Verfügung.

Zunächst wurden Schwarz- 
Weiß-Fragmente gedreht. Die 
ersten Versuche hatten oft noch 
nicht die wünschenswerte Quali
tät. Dann folgten Farbaufnah
men. Der Film „Ernte ’89” wur
de Im Klub „uraufgeführt” und 
hatte großen Erfolg, well die 
Menschen sich selbst erblickten.

Erstaunlicherwelse haben die 
Jungen und Mädchen mit Ihrem 
Leiter sogar Spielfilme gedreht. 
Woldemar Kobert berichtet dar
über: „Auf unseren ersten Spiel
film haben wir uns lange vorbe
reitet, zu Hilfe kamen uns Mitar
beiter des Krankenhauses. Sie hal
fen uns bei der Aufstellung des 
Szenariums und erklärten sich be
reit, als Schauspieler zu fungie
ren. Die Hauptrollen spielten der 
Heizer des Krankenhauses Wassi
li Agafonow sowie die Kranken
schwestern Olga Löbsack und

Die Sowjetunion sende heute 
fast 300 Stunden täglich in 77 
Sprachen. Über 100 Millionen 
Hörer könnten die Sendungen — 
ein Instrument zur Festigung des 
gegenseitigen Verständnisses 
zwischen den Völkern — emp
fangen. Der sowjetische Rund
funk suche effektivere Arbeits
formen, wie zum Beispiel den 
Dialog. Neu seien Telefoninter
views und Rundfunkbrücken, die

Katharina Jurk.” Der Film erhielt 
den Titel „Sei ein Mann, Iwan 
Iwanowitsch!” Er wurde auf dem 
Gebietsausscheid für Lalenfllme 
mit dem ersten Preis geehrt. Der 
zweite Im Zirkel gedrehte Film 
Ist eine Humoreske unter dem 
Titel „Das ist eine Freude!”

Auf die Frage, welche Schü
ler sich bei den Dreharbeiten 
und der gesamten Zirkelarbeit be
sonders hervortun, antwortet 
Woldemar Kobert: „Viele! In 
das Studio kommen Jährlich neue 
Schüler. Die einen beenden die 
10. Klasse und gehen Ihren Weg, 
andere wachsen heran... Beson
ders gut beherrscht zum Beispiel 
Thomas Adler die Fotokamera, 
schöne Fotos stammen auch von 
Inna Seiler.”

Der Zirkel fährt häufig zu Na
turaufnahmen. So wellten seine 
Mitglieder zum Beispiel in den 
Falkenbergen, einem malerischen 
Ort unweit Ihres Heimatdorfes. 
Ein Teil der Fotos wurde auf der 
Verkaufsausstellung der Jungen 
Techniker angeboten. Den Erlös 
von 50 Rubel überwiesen die Zir
kelteilnehmer an den Friedens
fonds.

Wie wird sich der Fotoklub 
weiter entwickeln? Woldemar 
Kobert hat auch weiterhin vor, 
seine Schützlinge an alles Schöne 
heranzuführen, Ihnen die techni
schen Fertigkeiten beizubringen. 
„Wir wollen neue Filme über das 
Leben unserer Siedlung aufneh
men, über besonders progressive 
Menschen, über die Schule... Na
türlich werden wir auch negative 
Erscheinungen beleuchten”, er
zählt der Zirkelleiter.

Im Moment wird Im Zirkel an 
einem Trickfilm gearbeitet; auch 
die ersten Vorbereitungen für den 
nächsten Spielfilm laufen bereits. 
Ideen gibt es also genug.

Während ich mit Woldemar 
Kobert sprach, wurde mir klar, 
daß es Ihm gelingt, seine Begei
sterung an die Kinder weiterzu
geben. Sie kommen gern zu Ihm 
ins Studio. Die Schüler erhalten 
einen Einblick In die Technik, 
In die Kunst. Wir wünschen Wol
demar Kobert und seinen Schü
lern viel Erfolg bei der Arbeit!

Leo ARENDT

Gebiet Zellnograd 

die Sowjetunion mit Städten in 
den USA, Indien, In der BRD, 
Großbritannien, Lateinamerika 
und Afrika verbinden. Von der 
Beliebtheit der sowjetischen 
fremdsprachigen Sendungen zeu
ge die Hörerpost: Jährlich ge
hen etwa 200 000 Hörerbriefe 
ein.

Seit vergangenem Jahr strahle 
der sowjetische Rundfunk auch 
Reklamesendungen aus.

I h
Praktische 
Ratschläge

Für Heimwerker 
Alter Schrank wird 

aufgestockt
Wenn die Familie wächst, und 

das Im wahrsten Sinne des Wor
tes, dann braucht man auch mehr 
Platz zum .Unterbringen der 
Kleidung und zum Abstellen der 
notwendigen Dinge, wie Taschen 
und Koffer.

Nun ist Jede Wohnung mit 
wandfüllenden Schränken aus
gestattet. Deshalb sollte man den 
Platz oberhalb der schon vor
handenen Schränke nutzen, denn 
dort Ist meist doch „Brachland” 
In der Wohnung zu erschließen. 
Unser Tip also: Zur Decke 
strecken!

Der erste Vorschlag ist eine 
Vorhangslösung: Dazu werden 
entweder die im Handel erhältli
chen Bretter mit Plastschienen 
benutzt oder man baut sich die
se selbst. Diese Einrichtung be
steht aus Vorder- und Selten
brettern. die an die Zimmerdecke 
auf vorher eingelassene Plast
dübel geschraubt werden. Sie 
bieten Aufhängemögllchkelten 
für drei Vorhänge, die Jeder für 
sich zurückzuziehen sind. Nach 
vorn und an den Selten werden 
diese Leisten mit einer Blend
leiste abgedeckt, die 6 bis 10 cm 
breit sein sollte. Die Außenkan
ten dieser Blendleisten müssen 
lotrecht mit den Selten bzw. den 
Türen des Schrankes überein
stimmen. Damit die Vorhänge im 
zugezogenen Zustand nicht über 
den Schrank hinauswehen, schrau
ben oder nageln wir auf den 
Schrank In der gleichen Welse 
wie an der Decke am rechten 
Winkel verbundene Leisten, hin
ter denen der Vorhang dann mit 
3 bis 5 cm Abstand hängt.

Der Schrankaufbau wird, den 
Maßen des Schrankes entspre
chend, aus Leistenrahmen zu

sammengefügt. Wenn der Au^ 
bau nicht ganz bis zur Zimmer
decke reichen soll, dann muß er 
oben genauso abgedeckt werden 
wie an den Selten und hinten. 
Dies geschieht mit Hartfaserplat
te oder Sperrholz. Diese Kon
struktion kann miteinander ver
schraubt oder auch genagelt wer
den. Besonders haltbar Ist sie, 
wenn wir mit Dübeln oder Zap
fen arbeiten. Den Zwischenboden 
kann man fest mit dem Rahmen 
verbinden oder auf zwischenge
fügte Querleisten lose auflegen. 
Die Türen werden gleichfalls aus 
Rahmen, die vorn verkleidet 
sind, hergestellt.

Für Gartenfreunde 
November im Gemüsegarten

Alles abgeerntete Gartenland 
wird noch vor Eintritt größerer 
Kälte tief umgegraben und bleibt 
bis zum Frühjahr liegen. Auf 
schweren Böden wird gleichzei
tig Stallmist untergegraben. 
Belm Umgraben beachten: Wur
zelunkräuter auslesen, nicht un
tergraben. Sollen Spargelbeeten 
angelegt werden, so kann man 
In diesem Monat mit dem Rigol
ten beginnen.

Soweit noch nicht in den letz
ten Oktobertagen geschehen, 
werden Anfang November bei 
möglichst trockenem Wetter 
Spätkahlarten, Möhren. Rettich, 
Sellerie, Wurzelpetersilie und 
Rote Rüben geerntet. Um die 
Verluste einzuschränken, sind 
eine exakte Sortierung des Ern
tegutes und gutes Abtrocknen an 
der Luft erforderlich. Porree 
wird nach Bedarf aus dem Bo
den geholt. Frühbeete, in denen 
noch Salat, Endivien. Radies 
und Petersilie stehen, werden 
bei gutem Wetter gut gelüftet.

Wasserrohre und -behälter, 
die nicht frostsicher liegen, sind 
zu entleeren, ebenso die Wasser
schläuche Im Schuppen. Alte 
Geräte aus Metall werden ge
säubert.

Aus Omas Bauernküche 
Senfbutter

125 g Butter zerdrücken und 
mit 2 hartgekochten Eigelb, 2 
Eßlöffel Senf und Je einer Priese 
Salz und Pfeffer vermengen.

Negerküsse
Sechs Eiweiß schlagen, 300 g 

gesiebten Puderzucker unterhe- 
jen und 1 Päckchen aufgelöste 
Gelatine unterziehen. Diese Mas
se auf kleine Kekse spritzen und 
mit Schokoladenguß überziehen. 
Dann kühl stellen.

Chefredakteur i. V. 
Jakob GERNER

Unsere Anschrift:

Kuaxcka« CCP, 
480044, Anwa-Ara 

yn. M. PopbKoro, 50 
4-A ara*

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-41-09, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
sekretlr — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04;
Ökonomik — 33-35-09; Wlrtschaftslnformatlon — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 13-43-84; 33-33-71; Leser 
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stllredakteur — 33-45-56; Obersetzungsbüro 

— 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustanal — 5 34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 

lowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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